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Zur Frog der preuftiſehen

Wahlgeſetz-Reform.
Jn den v britri geſinnten Kreiſen Deutſchlands

iſt der von den drei liberalen Fraktionen im preußiſchen

Abgeordnetenhauſe eingebrachte Antrag auf Abänderung
des Wahlgeſetzes mit geteilten Gefühlen aufgenommen
worden. Die gemäßigteren Richtungen, einſchließlich
der Freiſtnnigen Volkepartei, ſind nicht wenig erfreut
darüber, daß ſich endlich einmal eine Gelegenheit desſo notwendigen Zuſammengrhens „aller Li tat en“ ge

funden hat, hoffen, daß dieſer Fall oft und immer
öſter ſich wiederholen und Uſus heranreifen
werde, wenn es gelte, liberale Einrichtungen zu ver
teidigen und liberalen Grundſätzen Geltung zu ver
ſchaſſen. Mit der Tatſache, daß der Antrag das
Uebel nicht mit der Wurzel ausrottet, ſondern nur
eine Abſchwächung desſelben bezweckt, vermögen ſie

ſich durch den Gebanken daran leicht abzuſinden, daß
es bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Abge
ordnetenhauſes ganz unmöglich wäre, für einen weiter
gehenden Antrag eine Mehrheit herzuſtellen, und daß
eine kleine Aenderung zum Beſſeren immer mehr wert
iſt, als ein Verbleiben beim Alten, Schlechteren.

Ganz anders faſſen die Linkeren die Angelegenheit
auf. Von den Sozialdemokraten, welche den Antrag
einen himmelſchreienden Verrat an der freiheitlichen
Sache nennen, ein Symptom der politiſchen Ent
manntheit derer, welche die Hüter des Liberalismus
Preßorgane der Süddentſchen Volkspartet, der nord

deutſchen Demokratie, deren Hauptmundſtück die Ber
liner „Volksztg.“ iſt, und der neuen, aber noch nicht
beſtimmt abgegrenzten ſozi alliberalen Partei gegen

den liberalen Antrag erklärt. Auf dieſen Seiten
argumentiert man dabei folgendermaßen Eine ſolche

veraltete, aus der Zeit finſterer Reaktion ſtammende
Jnſtitution, wie das preußiſche Wahlg eſetz, nicht vom

Grunde aus umgeſtalten, ſ halbwegs verbeſſern wollen, heißt, ſich zum B günſtiger derſelbe

zum ausgeſprochenen und verantwortlichen Alliirte
volksfeindlichen Verteidiger machen. Wer das
klaſſenwahlſyſtem in irgend einer Form aufrech
erhalten geſonnen ſei, ſtütze e beſtär z die
tionären Parteien in dem i
und notwendig ſei, und verhindergemäße Reform des Wahlrechts. Wein

Antrag zur Annahm gelenzr,/ werde
führung des allgemeinen, gleichen
rechts in Preußen für ahſehbar ei
ausgeſchloſſen ſein, würden Regierung und Konſervative
allen ſolchen Ve erſuchen entgegenha ilten „Was wir an
Konzeſſtonen machen konnten, ſt geſchehen und auch
der Unmut des zurückgeſetzten Teiles der Wählerſchaft

würde ſich durch vie kleine Abſchlagszahlung für
längere Zeit beſchwichtigen laſſen oder es würde ſein

weiteres Anwachſen ein unerfreulich langſames Tempoannehmen. Um eine ſich überlebt habende geſetzliche

Einrichtun ig gründlich zu beſeitigen, ſei es viel zweck
mäßiger, dieſelbe in ihrer gan zen zeilwidrigen Geſtalt
beſtehen zu laſſen. Denn in ieſem Falle ſeien ihre
üblen Wirkungen fühlbarer und würde ihre Gegner

ſchaft im Volke raſcher anwachſen und mit immer
größerer Energie auf ihre Beſeitigung dringen, bis
Regierung und Rückſchrittsparteien nicht mehr umhin
können, dem allgemeinen Verlangen nachzugeben.

Vielfach, namentlich in Süddeutſchland, iſt der
liberale Antrag auch völlig mißverſtande n worden, in
dem man gemeint hat, daß, weil derſelbe die erſteWählerklaſſe auf Koſten der zweiten und die zweite

auf Koſten der dritten verſtärken will, es auf eine
Vermehrung des Einfluſſ t der wohlhabenderen
Steuerzahler abgeſehen ſei. Bei Lichte betrachtet, be
zweckt der Antrag aber bas Gegenteil. Er
vermehrt bedeutend die Zahl der Wähler erſter
Klaſſe durch Beförderung von ſolchen zweiter Klaſſe
in dieſelbe und ebenſo die Zahl der Wahler zweiter
Klaſſe durch ſolche dritter Klaſſe. Es wird alſo den
Stimmen zahlreicher Wähler, die bislang der zweiten
und dritten Klaſſe angehören, ein erhöhter Einfluß

re
dilale,

der liberale

die Ein
direkten Wahl

vollſtändig

ſehen Haben ſich. auch die t Tag gmärſchewangtſchong ſtehen die Truppen, die als Ruckhalt mögen die
In Marinekreiſen

e

abend den 9. April.
anf den Ausfall der Wahlen verſchaft und der Cin

fluß der Höchſtbeſteuerten erheblich vermindert. Darin
würde doch ſtcher eine Verbeſſerung des preußiſchen
Wahlgeſetzes liegen und zwar eine Verbeſſerung, für
welche Ausſicht auf Annahme vurch die geſetzgebenden

Drn vorhanden iſt. Eine ſolche Abänderung des
Wahlgeſetzes würde gewiß auch eine liberale Zu
ſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes herbeiführen
und mit Her Zeit eine Volksvertretung ins Daſein
rufen, in welcher auch für eine viel weiter gehende
Dallreſorm eine zu 2 würde

Rußland und Japan.
Vom Kri egeſchauplatz ſind Nachrichten von Belang

nicht eingetroffen. Jn Petersburg ſcheint man ſehr
durch die Nachricht überraſcht zu ſein, daß Korea

gänzlich von den ruſſiſchen Truppen geräumt wurde.
In einem Petersburger Telegramm der „Köln. Ztg.
vom Mittwoch heißt es: Da der Vormarſch derAvantgarde der erſten japaniſchen Armee ſ (Anell
vor ſich geht, wird in ruſſtſchen militäriſchen Kreiſen
die Anſicht ausgeſprochen, es müſſe baldigſt eine
Armee zur Verteidigung ber Süd mandſchurei vereinigt

werden, die der japaniſchen an Zahl gleichſtehe,
gegen 75 000 Mann zähle.
feſtigten Lagers von Liaojan ſei nicht zu rechnen,
wenn vie Japaner ihre Angriffsbewe zungen ſchnell
fortſetzen ſollten, da Liaojan und Föngwangtſchöng

en. m. Föng-
für die Truppen am Jalu dienen.

e

reit,

alſo
Auf Truppen des be

ihm

Truppen zu bleiben.
Der Diſtriktschef von Karibib,

Oberleutnant der Reſerve Kühn, übernahm den Be
fehl in Omaruru und beſchäftigte die 15 Mann der

Beſatzung mit allerlei Drill, was ihm allgemein
verübelt wurde. Jn den erſten Tagen des Januar
fiel es auf, daß die Herero wegzogen und daß zahl
reiche Herero beritten waren, was Unter gewöhnlichen
Umſtänden nicht vorkam. Die Station wurde be
feſtigt. Am 15. Januar hatte Stabsarzt Kuhn eine
Beſprechung mit dem Miſſtonar Dannert, der beſtimmt
glaubte, es ſei von ſeinen Chriſtenkindern nichts z
fürchten. Der Kapitän Michael hatte immer noch
freundlich getan. Einen Beweis ſeiner wirklichen Ge
ſinnung aber hat der Oberleutnant v. Nathuſtus in
Händen. Es iſt ein Bildnis des deutſchen

Kaiſers, eine bekannte Radierung, auf die Michael
in großen Buchſtaben geſchrieben hat: Aohona
Aichasel, ver Herr bin ich, Michael. Manfragte ihn, ob er eine Anzahl von ſeinen Leuten, auf
deren Treue zu rechnen ſei, hergeben wolle, um der

Station Hilfe zu leiſten. Dazu erklärte er ſich be
und die Leute erhielten eine weiße Armbinde

mit dem Stempel des Bezirksamts. Die Lage war
ſchon recht kritiſch, und der immer freundſchaftlich
uende Michael ſollte herangeholt werden. Ein Ge
freiter, der am 16. morgens mit dem Auftrag zu

ritt, ihn nach der Station zu rufen, fand ihn
in angelegentl icher Beratung mit einem Herero aus
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Okahandja. Einige Beobachter an, daß dies

Ruhe gewollt haben,
ſcheinen auf den Kampf gedrängt zu en dafür

wird die Entſendung eines ſtarken Geſchwaders aus ſprechen auch die Vorgänge auf dem rechten Flußuſer.

Kronſtadt nach dem Stillen Ozean,
bald, als zweifellos hingeſtellt.

Gerüchte über japaniſche ruppenbe

und zwar ſehr
Hereroführer,
Miſſton

wegungen werden aus Söul durch das „Bureau

n dReuter“ wie folgt verbreitet. Ein r

nach Söul zurückgekehrter amerikaniſcherieldet, auf der H Se von Haidſchu, fünfzig

nör W von Tſchemulpo, befinde ſich eine
J ſt ortflotte, die aus vierzig, darunter ei

Man ni immt an, v aß

n Armee, dc n z
e en beß

einen Teil der zw

zu kommen.

en hatte zuſammenleſen laſſen,

r Leute zum Gang nach der

näheren Anhänger
ſich keine Mühe
wollten nun einmal den Kampf und hätten

Diviſton, befördere, welche in
en.

h einer „Reuter“ Meldung aus Tokio vom
Donnerstag laufen die japaniſchen Zufuhr-
dampfer ungefährdet in die Jalumündung eir
Die Landung geht an verſchiedenen P
koreaniſchen Ufer ſeite des Fluſſes vor ſo
annimmt, unter den Schutze der japaniſchen K

boote Sicherheit gebracht werden k
Jn Niutſchwang haben die Ruſſen alle Vor

kehrungen getroffen,
Angriff zu ſichern. Nach dem „Reuterſchen Bureau
traf am Mittwoch General Kuropatkin in Niutſchwang
ein und Peſtchtigte die Truppen, deren Zahl ungefähr
4000 beträgt. Die Truppen ſetzen ſich zuſammenaus einer Batterie reitender Art illerie, mehreren

Batterien Feldartillerie,
Schützenregimenter ſowie Abteilungen Koſaken und
regulärer Kavallerie.

Das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader hatſich nunmehr zum größten Teil bis nach Frankreich

zurückgezogen. Nach einem Wolffſchen Telegramm
iſt am Mittwoch in Cherbourg eine woſſiſche Diviſton,
beſtehend aus dem Panzerſchiff „Osljablja“, dem
Kreuzer „Aurora“ und vier Totpedobootszerſtör rern

vor Anker gegangen.
c Deutſch Südweſtafrika

Ueber die Verteidigung
berichtet ein Gewährsmann der
unter dem 24. Februar. Am 30. Dezember

T

der Bondelzwarts nach Süden abgerückt und hattenur 4 Mann Beſatzung zurückgelaſſen. Von den 18

einem Teil der ſibiriſchen

von Omaruru
„Kölniſche Ztg.“

warHauptmann Franke zur Niederwerfung des Aufſtandes

um ſich gegen einen japaniſchen
zerſtört werden ſollten,

Der Stabsarzt hatte am Morgen des 17. mehrere
die dort in einem Hauſe unweit der

Beſprechungen mit andern ihrer Stammes-
genoſſen hielten, aufgefordert, zu ihm nach der Station

Ein junger Mann fing vas Schreiben
auf und zerriß es. Der Miſſtonar, der die Fetzen

konnte n och herausfinden,

gerichtet war und daß er diedaß der Brief an ihn

Station überreden ſollte.
Der Miſſtonar tat dies vergeblich. Einer ſeiner

ſagte ihm vertraulich,
r zu geben,

er brauche
die jüngeren Herero

die Ober
hand behalten. Am Dtber e 17. Januar waren
plötzlich keine „Srrero mit oder ohne Armbinde mehr
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zu ſehen. Ein großer Sag von Flaſchen mit
J geiſtigen Getränken, die der Stabsarzt Kuhn aus den

Kaufläden hatte wegnehmen laſſen, wurden mit
Dynamit in die Luft geſp engt, da ſie nicht mehr in

onnten. Die Sprengung
wirkte nicht vollſtändig, namentlich blieb eine Menge

Jagdmunition, Schrot und Patronen, die gleichzeitig
ebenfalls unverſehrt und ſiel

An ven folgenden Tagenden Herero zur Beute.
führten die Herero eine r Belagerung der

Sie trieben ihr Groß und KleinviehEtation durch.

dicht an die Station heran, um das dortige Vieh

Anſiedlern erklärten ſich 11 bereit, zur Verfügung der

mit Hilfe der Herdentreiber und der Brunſt wegzu
locken. Am 18. Januar verſuchten es die Herers
mit einem Sturm. Sie kamen bis 40 oder 50
Meter an die Kaſerne. Dabei vernahmen die Be
lägerten das Geſchrei der Herero: Jhr tötet unſere
Kinder! Die Weiber, die ſich wie raſend geberdeten,
ſpornten die Männer durch ihre Geſänge an und
ſchrieen „Wer iſt hier Herr am Platze Als es
dunkel geworden war, nahte der Feind auf beinahe100 Meter heran. Es war Befehl gegeben worden,
nicht zu früh zu ſchießen, damit kein Schu uß verloren
ging. Erſt als die Herero ganz nahe waren, ließ
Stabsarzt Kuhn Salvenfeuer geben, worauf ſie end
lich zurückwichen.

Ueber das Gefecht am Lievenberg, das
am 16. Februar eine Kolonne des „Habicht“ zu be
ſtehen hatte, berichtet ein Mitglied des am 9. Febr
in Swakopmund angekommenen Eiſenbahndetachements

Nach ſechsſtündigem Kampfe verließen die Herers in
folge des Eingreifens des Maſchinengewehrs und der



Revolverkanonen ihre Stellung. Am folgenden Tage
wurde aber die Kolonne von neuem von den Herero
angegriffen. Ueber dieſen Kampf heißt es in dem
Briefe Leutnant Schwengberg verteilt uns zur
Deckung des Wagens und treibt die ſchwarzen Treiber,

die ſich ſofort unter die Wagen verkrochen hatten
das ſchlechte Beiſpiel hierzu gaben ihnen einige

von Otjimbingwe mitgenommene weiße Eiſenbahn
arbeiter mit der Piſtole zur Weiterbewegung der
Ochſen an. Der Offtzierswagen kommt denn auch über
die Höhe, aber die Sanitätskarre, auf der noch ein
großer Teil unſerer Munition lagerte, war nicht vor
wärts zu bewegen, trotzdem ein alter, tüchtiger Treiber
vom Offizierwagen ſich mit viel Schneid darum be
mühte. So ſtand die Karre mitten im Feuer bald
waren zwei Ochſen ſchwer verwundet, ein Pferd tot,
zwei Schwarze angeſchoſſen. Leutnant Schwengberg
ging deshalb mit uns etwa 150 Meter zurück auf
eine Höhe, hinter welcher die übrige Kolonne ver
ſchwunden war. Von hier konnte der Feind beſſer
beunruhigt werden. Gleichzeitig kam die Revolver
kanone heran und pfefferte auf die beſetzten Klippen,
und ein Maultiergeſpann jagte vor, um ſich vor die
Sanitätskarre zu ſpannen. Als dies geſchehen war,
ging's im ſchlanken Trab über die Höhe hinüber.
Der Karren war gerettet.

Polinſhe Ueberſicht
OeſterreichUngarn. Der Voranſchlag für

die öſterreichiſche Kriegsmarine für 1905 wird,
wie nach der Wiener „Pol. Korr. verlautet, im Ver
gleich zum diesjährigen Budget keine nennenswerte
Steigerung erfahren. Neuforderungen für den Bau
von Schlachtſchiffen werden nicht eingeſtellt werden.
Die nach Verausgabung der Schlußraten für die im
Zuge befindlichen Neubauten übrig bleibenden Budget
mittel ſollen zunächſt zur Moderniſterung und Ver
ſtärkung der Torpedobootsflottille verwendet
werden.

Niederlande. Die Königin der Nieder
lande iſt am Mittwoch in Negpel eingetroffen und
hat ſich nach Sorrent begeben. Ein franzöſiſch
holländiſches Abkommen, ähnlich dem ſeitens
Frankreichs mit England, Jtalien und Spanien ab
geſchloſſenen Schiedsvertrage, iſt nach der „Agence
Havas“ am Mittwoch vom franzöſtſchen Miniſter
des Aeußern Delcaſſé und dem Geſandten der Nieder
lande in Paris unterzeichnet worden. Aus dem
Haag wird gemeldet, daß der holländiſche Miniſter
des Auswärtigen und der franzöſiſche Geſandte ein
Uebereinkommen betreffend Legung eines Kabels
zwiſchen Saigon und Pontianak an der Weſtküſte von
Borneo unterzeichnet haben.

Spanien
den König teilt der „Berl. Lok.Anz.“ nach einer
Madrider Depeſche folgendes mit: Als König Alfons
in Barcelona am Mittwoch abend 10 Uhr die
Zentralſtraße paſſteren ſollte, platzte eine Sprengbüchſe.
Zwei Perſonen wurden verwundet. Die Zenſur unter
drückt alle weiteren Einzelheiten.“ Weitere Einzel
heiten ſind dem genannten Blatt ſodann aus Paris
in folgender Faſſung berichtet worden Nach Mel
dungen aus Barcelona erfolgte die Exploſton, als der
König die Arbeitsausſtellung verließ. Einige Ver
haftungen wurden ſofort vorgenommen, doch ſcheint
der unmittelbare Täter entkommen zu ſein. Für
Donnerstag ſtand ein Beſuch der Kunſtſalons ſamt
Ausſtellungs Palais der bedeutendſten induſtriellen
Vereinigung Cataloniens, der Geſellſchaft zur Er
mutigung der nationalen Arbeit, auf dem Programm
des Königs. Das Komitee der Geſellſchaft hatte
eigene Wächter zur Verſtärkung der Stadtpolizei vor
dem Haustor aufgeſtellt. Ob der Beſuch ausgeführt
wird, iſt noch nicht bekannt. Auffallend iſt, daß,
abgeſehen von der erſten kurzen Mitteilung, bis zum
Freitag mittag keine weitere amtliche Meldung ein
getroffen iſt.

Dänemark. Das däniſche Prügelgeſetz ſoll
mit Gewalt durchgedrückt werden. Nach der „Frankf.
Ztg.“ hat der Jufſtizminiſter Alberti über den
Miniſterpräſtdenten Deuntzer einen großen Sieg er
rungen. Deuntzer, der gegen die Prügelſtrafe iſt,
hatte gewünſcht, die Reichstagsſeſſton vor Oſtern zu
ſchließen und die Verhandlungen des Landsthings über
die Prügelſtrafe bis zum nächſten Jahre aufzuſchieben.
Es iſt jedoch Alberti gelungen, dieſen Plan zu ver
eiteln. Wie jetzt entſchieden iſt, wird das Landsthing
am 7. April zu einer kurzen Seſſton zuſammentreten,
blos um über dieſe Vorlage, die allein auf vie
Tagesordnung geſtellt wird, zu verhandeln. Da es
gelungen iſt, auch die Freikonſervativen des Lands
things für die Prügelſtrafe zu gewinnen, ſo gilt
die Annahme der Vorlage in der erſten Kammer
als ſicher.

Türkei. Zur mazedoniſchen Frage be
ſtätigt die „Tribuna“, daß General de Giorgis
ſein Hauptquartier in Saloniki haben werde. Die
Abreiſe de Giorgis' und ſeiner Adjoints aus
Konſtantinopel werde am 11. d. Mts. erfolgen.
Ueber die wiedererwachte Bandenbewegung

Ueber das Bombenattentat auf

in Mazedonien wird dem „Lokalanz.“ aus Saloniki
folgendes gemeldet: Der am 22. März mit drei Ge
noſſen getötete Bandenchef Dado Kole befand ſich
mit ſechs Vertrauten in Petelino (in der Kafa Perlep,
Wilajet Monaſtir). Er nannte ſich Wojwode, und
es wurde nach ihm lange gefahndet. Bei Morichowo,
öſtlich Monaſtir, wurde ein anderer Bandenchef Tole
gleichfalls mit ſeinen Anhängern überfallen und ge
tötet. Auch bei ihm wurden Jnſtruktionen gefunden,;
nach welchen vie Chefs der Banden verpflichtet waren,
in beſtimmten Dörfern vie griechiſche Bevölkerung zur
Anerkennung des bulgariſchen Exarchats zu zwingen,
und auch er hatte fertige Deklarationen bei ſich, die
von den mit dem Tode bedrohten Griechen nur
unterſchrieben zu werden brauchten, um ſie der bul
gariſchen Religionsgemeinſchaft einzureihen. Die
Selicka Planina öſtlich von Monaſtir, der Unter
ſchlupf zahlreicher bulgariſcher Banden, erſcheint ſomit
gereinigt bis auf die Banden der Chefs Petow und
Tate, die ſich in öſtlicher Richtung zurückgezogen haben

und verfolgt werden. Die bei Kole gefundenen
Papiere haben aber weitere überraſchende Aufſchlüſſe
gegeben Der Chef des Komitees im Wilajet Monaſtir
heißt Chriſto Georgi, er iſt in Monaſtir anſäſſtg.
Von ihm rührten die Vorſchriften über Jnvaſton be
ſtimmter Dörfer und Exekution beſtimmter Perſonen
her, falls dieſe ſich weigern ſollten, das Patriarchat
zu verlaſſen. Chriſto Georgi iſt verhaftet worden.

Am 28. März wurde im Dorfe Skocivir am
Karaſu, am Fuße des erwähnten Selickagebirges, der
griechiſche Notable Jean Dormadchi von einer bul
gariſchen Bande getötet. Von der Generalleitung der
bulgariſchen Komitees iſt neuerdings die Order an
alle Komiteeleitungen ſtrengſtens wiederholt worden,
Geld einzutreiben und die orthodoxen Bewohner der
Ortſchaften zum Uebertritt zum Exarchate zu zwingen.
Alle ſich Widerſetzenden ſind mit dem Tode zu be
ſtrafen. Es iſt daher eine vollkommene Schreckens
herrſchaft im Jnnern des Landes organiſtert, und
65 Dörfer im Wilajet Monaſtir ſind durch Banden
zu der Erklärung gezwungen worden, ſich dem
bulgariſchen Exarchate zuzuwenden. Es ſeien hier
aus der Zahl dieſer 65 Dörfer die hervorragendſten
namentlich bezeichnet: Gornigowo, Banich an der
Bahn nach Monaſtir, Gruniſta am KaraSee,
Rakowo ſüdweſtlich von Monaſtir, Regocani, Haſan
Oba an der Bahn nach Monaſtir, Groß Nevoljan
bei Florina, Sakulewo an der Bahn nach Monaſtir,
Paralewo, Dragos, Bituſa bei Florina, Sabianin uſw.
Auch im Wilajet Saloniki haben die rückſichtstoſen
Gewalttaten zum Teil ähnliche Erfolge gezeitigt.
Zum Uebertritt ſind gezwungen worden die Bewohner
der Ortſchaften Bogdanzi am Wardar, nordweſtlich
von Gijeojeli, Amatowo und Vardarovei unweit
Saloniki an der Bahn Uesküb, ferner um Strumnica
die Dörfer Koleſta, Gabrowo, Veljuſa und Baldevci.

Serbien. Die ordentliche Seſſton der Skup
ſchtina iſt am Donnerstag vom König mit einer
kurzen Thronrede geſchloſſen worden.

Marokko. Hinſichtlich Marokkos will der
Pariſer „Matin“ aus London über das bevorſtehende
franzöſiſch-engliſche Uebereinkommen er-
fahren haben, um den Wünſchen der mit Marokko
in Verbindung ſtehenden engliſchen Kaufleute zu ent
ſprechen, habe ſich die franzöſtſche Regierung ver
pflichtet, die Handelsfreiheit in Marokko fur die
Dauer von 30 Jahren zu verbürgen. Der
„Temps“ erhält von offiziöſer Seite nachſtehende
Mitteilung über das marokkaniſche Anleihe-
Projekt: Das Anlehen ſoll den doppelten Zweck
haben, die beſtehenden drei Anleihen, die Frankreich,
Spanien und England aufgenommen haben, zu
konſolidieren und dem Sultan neue Geldmittel zur
Verfügung zu ſtellen. Die Rückzahlung der drei ge
nannten Anleihen würde um ſo leichter ſein, als
dieſelben nicht plaziert ſind. Die Banque de Paris,
die namens einer die meiſten großen Pariſer Finanz
inſtitute umfaſſenden Konſortiums verhandelt, wird
ſo die einzige Gläubigerin Marokkos für einen Betrag
von etwa 50 Millionen Francs werden. Man
glaubt, daß die Verhandlungen des in Tanger ein
getroffenen Vertreters der Banque de Paris mit der

einen ziemlichmarokkaniſchen Regierung nunmehr
raſchen Verlauf nehmen werden.

Deutſchland.
Berlin, 8. April. Der Kaiſer ließ Mittwoch

durch den Flügeladjutanten Militärattache Major
von Chelius dem 90 jährigen Erzbiſchof von
Palermo, der krank im Bette liegt, einen Blumen
ſtrauß überreichen. Der Erzbiſchof war über dieſe
Aufmerkſamkeit herzlich erfreut. Donnerstag morgen
von 9 Uhr ab befſichtigte der Kaiſer das Muſeo
Nazionale und ſodann den Dom, wo er vom
Biſchof und der geſamten Geiſtlichkeit feierlich
empfangen wurde. Er machte einen Rundgang, wo
bei er auch die Kaiſergräber ſah. Danach promenierte
der Kaiſer in dem prächtigen Parke der Villa
Giulia und beſuchte den Botaniſchen
Garten. Um 12 Uhr empfing er an Bord der

„Hohenzollern“ die Mitglieder der deutſchen Kolonie
unter Führang des Konſuls Springer und hierauf
den Erzbiſchof von Monreale. Zur Mittagstafel auf
der „Hohenzollern“ waren die Spitzen der Militär
und Zivilbehörden geladen, ferner der Principe de
Camporeale, der deutſche Konſul Springer und
Profeſſor Salinas. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem
Präfekten Marcheſe de Sata und dem General
leutnant Guy; gegenüber ſaß der Oberhofmarſchall
Graf zu Eulenburg zwiſchen dem Generalleutnant
di Bourcard und dem Oberſtmarſchall Fürſten zu
Fürſtenberg. Am Donnerstag beſuchte der Kaiſer
den Garten der Villa Florio und das königliche
Luſtſchloß La Favorita am Fuße des Monte
Pellegrino mit ſeinem Garten und herrlichen Aus
ſichten über den Golf. Der Rückweg führte den
Kaiſer über den Korſo, der ſehr beſucht war. Die
Jnſaſſen der endloſen Reihe von Equipagen und
die Fußgänger begrüßten den Kaiſer aufs lebhafteſte.
Um 5 Uhr empfing Seine Majeſtät auf der „Hohen
zollern“ Damen und Herren der Geſellſchaft von
Palermo zum Tee. Eine Anzahl von Herren der
Umgebung des Kaiſers wohnten abends der Vor-
ſtellung im Téatro Maſſtmo bei. Nach Beendigung
der zwei erſten Akte von Donizettis Linda von
Chamounix führte die Kapelle der „Hohenzollern“
einen Konzertteil aus, wobei ſie unter anderem
Mendelsſohns „Meeresſtille“ und „Glückliche Fahrt“,
eine Fantaſte aus der Cavalleria rusticana, Strauß
Walzer „Geſchichten aus dem Wiener Wald“ und
den „Finniſchen Reitermarſch“ aus dem dreißigjäh
rigen Krieg ſpielte.

(Der deuſche Kronprinz) iſt am Donners
tag um 10 Uhr 20 Min. mit dem Zuge von Giedſer
in Kopenhageneingetroffen. Er wurde vomKönig,
der die Uniform ſeines preußiſchen Ulanenregiments
trug, dem Kronprinzen, den Prinzen Waldemar,
Chriſtian, Karl und Harald, dem Prinzen Johann
zu Schleswig Holſtein und den Prinzen Karl von
Schweden und Norwegen empfangen ferner waren
anweſend ſämtliche Miniſter ſowie die Spitzen der
Militär und Zivilbehörden. Der deutſche Geſandte
v. Schoen war ihm bis Röskilde entgegengefahren.
Der König und der Kronprinz küßten ſich ſehr
herzlich. Nachdem der Kronprinz die übrigen könig-
lichen Herrſchaften begrüßt hatte, ſchritt er die Front der
Ehrenkompanie ab, während die Muſik die preußiſche
Nationalhymne ſpielte. Nach einer kurzen Cour im
Warteſaale erfolgte die Abfahrt nach Schloß Amalien
borg Der König und der Kronprinz ſaßen im erſten
Wagen. Der Kronprinz bewohnt das Palais
Chriſtians VII. Gleich nach der Ankunft beſuchte
er den König von England, ver den Beſuch
unmittelbar erwiderte. Dem Kronprinzen ſind bei
gegeben Generalmajor Engelbrecht und Oberleutnant
Pontoppidan. Abends fand im Palais Chriſtians
VII. große Tafel ſtatt, an der ſämtliche Mitglieder
der königlichen Familie und die Herren der deutſchen
Geſandtſchaft mit ihren Damen teilnahmen.

(Zu den Handelsvertragsverhand-
lungen.) Von allen Seiten wird jetzt beſtätigt, daß
das Zuſtandekommen neuer Handelsverträge
mit den bisherigen Vertragsſtaaten mehr denn je in
weite Ferne geruückt iſt. Die Organe des Zentral
verbandes ſchutzzöllneriſcher Großinduſtrieller haben
den Auftrag erhalten, die Oeffentlichkeit ſchon jetzt
auf den mißlichen Stand der Verhandlungen in
ſchonender Weiſe vorzubereiten. Die „Berl. Pol.
Nachr.“ haben erſt vor wenigen Tagen mitgeteilt,
daß in der laufenden Seſſton die Einbringung eines
Vertrags an den Reichstag keinesfalls mehr zu er
warten ſei. Jetzt ſucht ein anderes Organ des
Zentralverbandes den bekannten Ausführungen des
Grafen Bülow auf dem Feſtmahl des deutſchen Land
wirtſchaftsrats, die vielfach in den Kreiſen von
Handel und Induſtrie Beunruhigung hervorrufen
mußten, die harmloſe Deutung zu geben, „die Reichs
regierung werde als eine ihrer erſten Aufgaben bei
den Vertragsverhandlungen die Vermeidung von
ſchroffen Uebergängen ins Auge faſſen“. Wenn man's
ſo hört, möcht's leidlich ſcheinen, ſteht aber doch
ſchief darum. Was das ſchutzzöllneriſche Organ hier
gewiſſermaßen der Reichsregierung als Verdienſt an
rechnet, iſt doch nur die wohlverſtandene Rüuckſicht
nahme auf große, und für die Steuerkraft des
Reiches ſchwer ins Gewicht fallende Erwerbskreiſe.
Jn Wahrheit beſagt aber der Beſchwichtigungsverſuch
des großinduſtriellen Organs, wie die agrariſche
„Dtſch. Tagesztg.“ ganz richtig herausgeleſen hat,
nur, daß ſich die von dem Grafen Bülow in ſeiner
bekannten Rede vom 11. Februar ausgeſprochene Er
wartung, daß die neuen Vereinbarungen ohne weiteres
die alten erſetzen werden, keine Ausſicht auf Erfüllung
habe. Das iſt eben die unheilvolle Wirkung des
agrariſchen Zolltarifs, zu deſſen höherem Ruhm und
Preis ſ. 3. von der Kardorff- Mehrheit verkündet
wurde, daß auf ſeiner Grundlage wahrſcheinlich noch
in der letzten Seſſion der vergangenen Legislatur
periode ein neuer Handelsvertrag mit Rußland zum
Abſchluß gelangen wird.
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Goldne Knugel.
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Speckkuchen.
Privatgärten

werden von jungem Gärtner zurecht gemacht.
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Frau Jan Rössnew, Oelgrube 7.
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Fr. Sülze.
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Der Vorstand

Kranken und Sterbekaſfe
t„Auguſta“.

Sonntag den 10. d. M., nachmittags 4 Uhr
Monatskonferenz in Menzels Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt unr in dieſer Konferens abzuführen, damit dem Kaſſierer un

nötiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
t wird. Die Reſtanten machen wir gleichf. t. haſten Wurſt
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I 10 an die Exped. d. Bl. erbeten.
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Eine alleinſtehende Frau
ſucht Beſchäftigung für den ganzen Tag. Zu

erfragen Dom 10, im Turm.
Eine Auftwartung

wird geſucht. Zu erfragen Brühl 15.
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Nr. 83.
Deutſchland.

(Kolonialpoſt.) Zur Verſtärkung der
Schutztruppe für Südweſtafrika hat ein
neuer Transport am Mittwoch abend Berlin verlaſſen
und am Donnerstag auf dem Dampfer „Lucie Wör
mann“ von Hamburg aus die Fahrt nach Swakop-
mund angetreten. Dem Abſchied in Berlin wohnte
auf dem Lehrter Bahnhof der Kronprinz bei. Der
Transport beſteht aus 26 Offizieren und 350 Mann
unter Major v. Mühlenfels. Ueber einen
Mißerfolg auf den Oſtkarolinen berichtet die
dort faſt allein tätige deutſche Jaluit- Geſell
ſchaft in ihrem Jahresbericht für 1903. Bei der
Erwerbung der Kolonien durch Deutſchland wurde
im Sommer 1899 in der dem Reichstag vorgelegten
Denkſchrift darauf hingewieſen, daß die Haupt
inſeln der öftlichen Karolinen, Ponape und Kuſaie,
weite Flächen nur wenig angebauten Plantagenlandes
von üppigſter Fruchtbarkeit aufweiſen und ſchon heute
bei der günſtigen Bodenbeſchaffenheit ohne ſyſtematiſche

Anpflanzung vie beſten tropiſchen Früchte, von der
Ananas bis zur Kokosnuß und der Elfenbeinnuß in
reichſter Fülle hervorbringen. Nur wegen der un
ruhigen Zuſtände auf den Karolinen habe vie deutſche
Jaluitgeſellſchaft auf die Ausführung ihres urſprüng
lich gefaßten Planes, auf den größeren gebirgigen
Karolineninſeln durch veutſche Anſiedler tropiſchen
Plantagenbau betreiben zu laſſen, bisher verzichten
müſſen. Die Jaluitgeſellſchaft habe aber die Abſicht,
dem urſprünglichen Plan, auch Plantagenbau auf
den größeren Karolineninſeln zu betreiben, ſofort
näher zu treten, ſobald das Jnſelgebiet tatſächtlich in
den Beſitz Deutſchlands übergegangen ſei. Sie gedenke
kleinere Kolonialgeſellſchaften für Plantagenbau auf
den am meiſten geeignet erſcheinenden Jnſeln, wie
Kuſaie, Ponape und Ruck zu gründen und einzelnen
deutſchen Anſiedlern Gelegenheit zur Niederlaſſung
und zum Plantagenbetrieb zu geben. Sie ſei davon
überzeugt, daß dieſe Jnſeln außerordentlich günſtige
Bedingungen für den Ptantagenbau bieten. Alſo
hieß es im Jahre 1899 in der Denkſchrift der Re
gierung, mit welcher im Reichstag für die Zuſtimmung
zum Ankauf der Karolinen Stimmung gemacht wurde.
Jetzt berichtet aber die Jaluitgeſellſchaft in ihrem
Jahresbericht für 1903, daß ſich die „Hoff
nungen, auf Ponape und Kuſaie tropiſchen Plan
tagenbau in größerem Stile zu betreiben,
leider nicht verwirklicht“ haben. Wenn auch die
Berichte der in Gemeinſchaft mit der Aktiengeſell
ſchaft für Seilinduſtrie entſandten Kommiſſion nicht
ungünſtig gelautet hätten, ſo habe doch die wiſſen
ſchaftliche Bodenunterſuchung ein ſo unerwartet
ſchlechtes Reſultat ergeben, daß von der ge
planten Anpflanzung von Musa textilis Abſtand
genommen werden mußte.“ Nicht gerade hoffnungs
freudig klingt der Zuſatz im Jahresberichte der Jaluit
geſellſchaft: „Ob auf den genannten Inſeln weniger
anſpruchsvolle Pflanzen mit Ausſicht auf Erfolg
angebaut werden können, muß praktiſchen Verſuchen
in kleinerem Maßſtabe vorbehalten bleiben.
Die Fünfmarkſtücke ungültig in Deutſch
Südweſtafrika! Die „Deutſch Südweſt
afrikaniſche Zeitung“ ſchreibt vom 8. März
aus Swakopmund: „Die mit der „Darmſtadt“ hier
her geſandten Truppen wurden während der Reiſe
an Bord gelöhnt und dabei wurden auch die in
Deutſchland noch gültigen ſilbernen Fünfmarkſtücke
in ausgiebigem Maße verwendet. Natürlich waren
die Soldaten ſehr erſtaunt, als man ihnen die
Münze hier überall als ungültig zurückwies. Die
Swakopmunder Bezirkskaſſe mußte ihnen ausnahms
weiſe die Stücke abnehmen und umtauſchen und wird
nun mehrere Tauſend Mark in ſilbernen FünfMark
ſtücken mit nicht unerheblichen Koſten nach Hauſe
ſchicken müſſen. Gibt es ein draſtiſcheres Beiſpiel
für die Unzweckmäßigkeit der Außerkursſetzung einer
in der Heimat gültigen Münze in den Schutzgebieten,
zumal da ein plauſibler Grund für eine ſolche Maß
nahme nicht erſichtlich iſt

Provinz und Umgegend.
I Halle, 6. April. Jn Haft genommen wurde

ein hieſtger Geſchäftsmann J., welcher ſich an ſchul
pflichtigen Mädchen unſittlich vergangen hatte.
Der nette Herr hatte durch allerlei kleine Geſchenke
die Kinder an ſich gelockt, dieſe hatten es wieder
anderen erzählt und auch dieſe mit zu ihm genommen.
Der Betreffende hat eine ſtrenge Beſtrafung zu ge
wärtigen. Ermittelt wurde ein Laternenanzünder,
der ein Mädchen, das Frühſtück austrug, am frühen
Morgen verfolgt und in einem Hausflur verge
waltigt. Der rohe Patron hatte das eingeſchüchterte
Mädchen vorher geſchlagen und bedroht; auch ihn
wird eine ſtrenge Strafe treffen. Ein 10 jähriger
Malergehülfe ſtürzte aus beträchtlicher Höhe in
einem hieſtgen Neubau in den Hausflur hinab. Die
Verletzungen waren ſolch ſchwere, daß der Tod als

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
bald eintrat. Der 13 jährige Schulknabe Kurt
Roſch hier wurde im Hauſe Königsſtraße 43 tot
aufgefunden. Nach dem ärztlichen Befund iſt der
Tod durch einen Blutſturz eingetreten, danach iſt das
Kind die Treppe abgeſtürzt und hat ſich noch
weitere Verletzungen zugezogen.

t Halle, 7. April. Geſtern gegen 5 Uhr
nachmittags ſchoß ſich ein Gefangenaufſeher aus
Berlin aus unbekannten Gründen in einem Grund
ſtück in der Merſeburgerſtraße in die rechte Schläfe.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Ver
letzte mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens der Königl.
Klinik zugeführt.

Stadtſulza, 5. April. Ein recht unlieb
ſames geſpanntes Verhältnis beſteht ſchon
ſeit langer Zeit zwiſchen dem Gemeindevorſtand
und vem Gemeinderat unſeres Nachbarortes
Dorfſulza. Der Ortsbürgermeiſter hat den Ge
meinderat wegen Beleidigung verklagt, und da in
dieſer Angelegenheit mehrere Perſonen vernommen
werden ſollten, die teils ſehr entfernt wohnen, ſo
dürfte ſich der Ausgang der Sache noch ſehr in die
Länge ziehen. Jn der jüngſten Sitzung des Gemeinde
rats legten mehrere Mitglieder gegen eine Aeußerung
des Bürgermeiſters, der geſagt haben ſoll, ſte wären
Sozialdemokraten, was ſie als eine Beleidigung an
ſähen, Verwahrung ein, während eines der anweſenden
Mitglieder erklärte, er ſei Sozialdemokrat und ſei
ſtolz darauf.

Thale, 6. April. Eine behördliche Beſtimmung
macht den Jnhabern von größeren Hotels und
Logierhäuſern in Thale und Suderode zur
Pflicht, Treppen von eiſerner Konſtruktion
an Stelle der Holztreppen anzulegen, um dadurch die
Sicherheit gegen Feuersgefahr zu erhöhen. Dieſe
Verordnung iſt für einzelne Wirte immerhin drückend,
da ihre Ausführung oft mit nicht geringen Geld
opfern verknüpft iſt. Die Treppenanlage für das
Hotel Zehnpfund, die jetzt ausgeführt wird, ſoll
z. B. mit 40000 Mk. veranlagt ſein. Jn Thale
ſind bereits eiſerne Treppenanlagen geſchaffen worden

für die Hotels „Waldkater“, „Prinzeß Brunhilde“,
„Bodethal“, „Ritter Bodo“, „Heimburg“, „Daheim“;
für „Hubertusbad“ wird ſie erfolgen.

4 Nordhauſen, 6. April. Eine praktiſche
Einrichtung haben ſeit längerer Zeit mehrere
Landverpächter auf den umliegenden Dörfern ge
troffen. Die Verpächter laden nämlich ihre Pächter

um die Zeit, wo die Pacht fällig iſt, zu einem
Schweinebraten oder mindeſtens Bratwurſteſſen ein,
wobei natürlich auch der nötige „Stoff“ nicht fehlen
darf. Die Pächter laſſen ſich dieſen GratisSchmaus
nur höchſt ſelten entgehen, ſie kommen alle, und da
ſie nicht gut ohne Geld kommen können, bringen ſte
das Pachtgeld mit. Auf dieſe Weiſe erhält der Ver
pächter ſein Pachtgeld mit einem Schlage und braucht
nicht erſt abzuwarten, bis es nach und nach eingeht.
Dieſer Jdee verdanken vie Verpächter vielleicht unſerem
Martinsfeſte, zu welchem namentlich viele Branntwein
kunden zu Gaſte geladen werden.

Bernburg, 7. April. Ein ſchrecklicher
Unfall ereignete ſich geſtern abend an dem Bahn
übergang an der Parkſtraße. Der in den 60er Jahren
ſtebende, in der Maſchinenfabrik von Gellendien Haffner
als Portier angeſtellte frühere Bildhauer Dalljo wollte
ſich nach der Stadt begeben. Während ſich der Bahn
wärter an dem ob ſeiner Gefährlichkeit nachgerade
berüchtigten Uebergange mit der Schranke an der
Stadtſeite, die eben ein Fuhrwerk paſſtert hatte, be
ſchäftigte, ſchlüpfte Dalljo unter der geſchloſſenen
Schranke der anderen Seite hindurch, um raſcher nach
der Stadt gelangen zu können. Hierbei erfaßte ihn
eine im ſelben Moment heranbrauſende Rangier
maſchine, deren Nahen der etwas ſchwerhörige D.
nicht wahrgenommen haben mochte und zerquetſchte
dem zur Seite geſchleuderten Unglücklichen durch den
Anprall den Bruſtkorb, ſodaß der Tod faſt auf ver
Stelle eintrat. Für die Familie iſt der Fall um ſo
trauriger, als vor einigen Jahren dem Sohne D.'s,
der als Wagenſchreiber bei der Bahn beſchäftigt war,
beide Füße abgefahren worden ſind.

t Bernburg, 6. April. Der Städtetag für
die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt
wird, nach dem „Anh. Kur.“ an den Tagen des
13., 14. und 15. Mai d. J. in hieſtger Stadt ab
gehalten werden. Die Zahl der Teilnehmer beträgt
über 200.

4 Großzſchocher, 7. April. Eine auf
regende Szene ſpielte ſich geſtern abend im
Grundſtück Hauptſtraße 111 ab. Der 27 Jahre
alte Arbeiter Richard Hermann Haarfeld aus
L. Connewitz, in L.Kleinzſchocher, Klingenſtraße 4
wohnhaft, gab auf ſeine in dem bezeichneten Hauſe
wohnende Geliebte namens Dathe aus einem
Revolver einen Schuß ab, wobei er das Mädchen
glücklicher Weiſe nur leicht verletzte. Der Attentäter
wurde ſpäter verhaftet.

r Jena, 6. April. Zur Ehrenrettung
ſeines verſtorbenen Vaters, des Paſtors

9. April 1904.
Alexander Detmer in Hamburg, veröffentlicht
Profeſſor Dr. W. Detmer hier im Namen ſeiner
Familie folgende Erklärung: Jn verſchiedenen Ham
burger Zeitungen und anderen deutſchen Blattern
wird mitgeteilt, daß mein Vater, der am 9. Oktober
1903 zu Hamburg verſtorbene Paſtor Alexander
Detmer, ein Vermögen von 11 Millionen Mark
hinterlaſſen und zu ſeinen Lebzeiten nur einen kleinen
Teil ſeines Einkommens verſteuert habe. Tatſächlich
beträgt das von meinem Vater hinterlaſſene Ver
mögen etwas über zweihunderttauſend Mark, und die
Behauptung einer Steuerhinterziehung kennzeichne ich
als ſchändliche Unwahrheit. Mit größter Entrüſtung
weiſe ich alle jene empörenden, gewiſſenloſen Ver
leumdungen zurück, welche über meinen verſtorbenen
Vater verbreitet werden. Die weitere Verfolgung der
ganzen Angelegenheit iſt einem Rechtsanwalt anver
traut worden.

4 Torgau, 6. April. Zu der tragiſchen Gas
vergiftungsaffäre, die in der Nacht zum Oßter
ſonntag die 76 Jahre alte Frau Barth in der
Gartenſtraße zum Opfer forderte, iſt noch zu berichten,
daß der gleichfalls betäubt geweſene Neffe das
Krankenhaus bereits wieder hat verlaſſen können und
nun jede weitere Gefahr für ihn ausgeſchloſſen iſt.
Der unſelige Gasrohrbruch an der Zuleitung iſt ſeit
Neujahr bereits der dritte Fall. Havarie erhitt
geſtern der mit 260 000 Kilogr. Braunkohlen be
ladene Kahn des Schiffseigners M. Jlgner aus
Dresden am Döbeltitzer Seitdamm. Um ein Sinken
zu vermeiden, mußte ein Teil der Ladung ins Waſſer
geworfen werden. Nach Notreparatur konnte der
Kahn weiterſchwimmen.

t Hohenmölſen, 6. April. Die Firma Haſſe
Neu Zetſch beabſichtigt, in der Nähe des hieſigen
Bahnhofes zwei Brikettpreſſen zu erbauen, für
welche die Kohlenzufuhr durch eine Luftbahn erfolgen
ſoll. Wie wir weiter vernehmen, beabſichtigt ein
Konſortium, eine ähnliche Anlage in der Nähe des
Bahnhofes Keutſchen zu errichten die erforderliche
Kohle ſoll aus Nödlitzer Gebiet ebenfalls durch Luft
bahn nach dort befördert werden.

4 Mühlberg a. E., 6. April. Auf Döbeltiter
Gemarkung wurde am Dienstag die Leiche einer
Frauensperſon aufgefunden. Dem Anſcheine
nach iſt ſte vom Elbſtrom ans Land geſpült worden.
Die Wäſche iſt 0. H. gezeichnet, der Trauring trägt
die Jahreszahl 1852. Die Tote, die, nach der
Kleidung zu urteilen, den beſſeren Ständen ange
hörte, Hat augenſcheinlich ſchon längere Zeit im Waſſer
gelegen. Jhre Perſönlichkeit konnte bis jetzt nicht
feſtgeſtellt werden.

4 Goslar, 6. April. Beim Holzaufladen ver
unglückte heute vormittag im Schleifſteinstale der
Jnvalide Auguſt Vörsmann von hier. Er wurde
von einem Baumſtamm derart getroffen, daß er ſofort

tot war. Vor einiger Zeit kam der Anfang der
60 er Jahre ſtehende Mann beim Holzfahren unter
die Räder eines Wagens und büßte hierbei die
Arbeitsfähigkeit eines Armes ein, ſo daß ihm eine
Jnvalidenrente zugeſprochen wurde.

4 Gräfenthal i. Th., 6. April. Am Sonn
abend nachmittag gegen 6 Uhr landete in unmittel
barer Nähe unſerer Stadt ein Luftballon, dem
zwei Hauptleute und ein Leutnant entſtiegen. Die
drei Militärs, die ſich auf einer Uebungsreiſe be
fanden, hatten am Sonnabend morgen 10 Uhr
in Eſſen a. d. Ruhr den Aufſtieg unternommen
und waren bis zu einer Höhe von 3800 m ge
kommen. Die Landung ging glatt von ſtatten, ſodaß
die Herren ſchon mit dem 7 Uhr-Zuge die Reiſe
fortſetzen konnten. Jhr nächſtes Ziel war Leipzig.
Der Ballon trug die Aufſchrift „Barmen“ und hatte
ein Gewicht von ca. 8 Zentner.

t Leipzig, 6. April. Der dreizehnjährige
Sohn eines Klempnermeiſters in Meiningen ließ
ſich von einem Fremden, der ſich dort auf dem Wege
nach dem Bahnhof befand, überreden, mit nach
Weimar zu reiſen. Von Weimar aus ſchrieb der
Junge nach Hauſe, man ſolle ſich um ſeinetwegen
nicht ängſtigen, weil der Mann, mit welchem er reiſe,
reich ſei. Die beſorgten Eltern wandten ſich an die
Polizei. Jn Weimar war von den beiden Geſuchten
indes vorläufig keine Spur zu finden. Aus ver
ſchiedenen Anzeichen ſchloß man, daß die beiden ch
nach Leipzig gewendet hätten. Deshalb fuhr der
Vater des Knaben hierher und veranlaßte hier die
Behörden zu Nachforſchungen. Unterdeſſen war aber
der Fremde mit dem Jungen in Weimar doch noch
angehalten worden. Der Fremde iſt ein Hoch
ſtapler, der mit Bettelbriefen operiert und ohne
Zweifel den Knaben nur mit auf Reiſen genommen
hat, damit ihn dieſer in ſeinem Schwindelgewerbe
unterſtütze.

t Bautzen, 7. April. Hier erſtach nach einem
Streite der 50 jährige Arbeiter Lowke im Rauſch
ſeine gleichalterige Ehefrau mit einem Meſſer. Er
wurde verhaftet.



Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. April 1904

Der BürgerGeſang Verein veranſtaltete
am Donnerstag im „DTivoli“ ſeine letzte Abend
unterhaltung in vieſer Saiſon, die ſich trotz der
vorgerückten Zeit eines guten Beſuchs erfreute. Das
vortrefflich gewählte Programm begann mit zwei
Piecen unſerer Stadtkapelle, dem ſchneidigen „Venezia
Marſch“ von Fabiani und der effektvollen „Feenfee
Ouverture“ von Auber. Die geſanglichen Dar
bietungen ſetzten ein mit drei Volksliedern für ge
miſchten Chor von Mendelsſohn, die klangſchön und
ausdrucksvoll zu Gehör gebracht wurden. Einen hohen
Genuß gewährte das eigenartige Lied „Abendreihn“
für Tenorſolo, Violine, Cello und Klavier von
O. Claudius. Der Soliſt wußte, trefflich unter
ſtützt von den begleitenden Jnſtrumenten, den
verſchiedenartigen Simmungsgehalt des Liedes voll
zu erſchöpfen, ſodaß der lebhafte Beifall, den vie
Hörer ſpendeten, wohl verdient war. Das „Lands
knechtsleben“ von C. Hirſch, das nun folgte, iſt ein
Zyklus von 8 Geſängen für Männerchor und
Orcheſter. Die Tonbilver ſchildern das romantiſche,
leicht bewegte Leben der Landsknechte, ihr Trinken,
Streiten, Lieben und zuletzt den Heldentod auf der
Wahlſtatt. Die Wirkung der einzelnen Szenen wird
durch eine ungemein charakteriſtiſche Begleitung weſent
lich gehoben. Die ganze Anlage des Werkes nimmt
auf wirkſame Kontraſtierung Bedacht und läßt in der
Ausgeſtaltung der einzelnen Tonſätze den feingebildeten
Mufſiker erkennen. Die verbindende Deklamation, welche
zur Benutzung gelangte, iſt von Th. Gesky verfaßt, der die
Dichtung dem Verein zu ſeinem gold. Jubiläum widmete.

Die Kompoſition war offenbar mit viel Fleiß und
Liebe einſtudiert worden und fand bei den Hörern
die günſtigſte Aufnahme. Zum Schluß ging, nach
dem ſich noch das Orcheſter mit mehreren gefälligen
Piecen zur Geltung gebracht hatte, von denen wir
beſonders die Fantaſie für Violinſolo „Troubadour“
von Allard hervorheben möchten, die einaktige Operette
„Carmoſinella“ von V. Holländer über die welt
bedeutenden Bretter. Das Textbuch iſt nach einer
altitalieniſchen Novelle gearbeitet, und es iſt dem
Komponiſten vorzüglich gelungen, in ſeiner Muſik
dem romaniſchen Stoffe gerecht zu werden.
Grazie und Pikanterie, ſprühendes Temperament und
ſüdlich heiße Leidenſchaft ſind die Grundzüge des
Werkes, das trefflich inſzeniert und ſchwungvoll durch
geführt wurde, ſodaß rauſchender Beifall der Hörer
die wackeren Mitwirkenden für ihre Mühen belohnte.
Auf die gediegene Durchführung des umfangreichen
Programms dieſes abſchließenden Konzertes kann der
Verein und ſein Dirigent mit Recht ſtolz ſein. Der
nach Mitternacht beginnende Ball hielt die Feſt
teilnehmer noch lange fröhlich beiſammen.

Der Verein für Feuerbeſtattung in Halle
und Umgegend veranſtaltete am letzten Donnerstag
abend in Müllers Hotel eine öffentliche Ver
ſammlung, die von Herren und Damen recht gut
beſucht war. Nach einer kurzen Begrüßung ſprach
der wiſſenſchaftliche Lehrer Herr Waäldſtein aus
Halle mit großer Sachlichkeit über „Die Fragen der
modernen Feuerbeſtattung“, dabei ungefähr folgendes
ausführend: Durch ihr Erſcheinen hätten die An
weſenden ihr Intereſſe an der Feuerbeſtattung be
wieſen und dabei zugleich an einem Kulturfortſchritt,
der lediglich dem Wohle der Allgemeinheit dienen
ſolle und dabei doch von wahrer Pietät getragen ſei.
Es ſei nicht wahr, wenn von gegneriſcher Seite an
geführt werde, durch die Feuerbeſtattung werde das
Gefühl für die Verſtorbenen untergraben auch in
dieſer Hinſicht ließen ſich die Anhänger der Feuerbe
ſtattung nur von ägſthetiſchen Momenten leiten
Redner meinte, daß ſein heutiger Vortrag nicht dazu
dienen ſolle, die in der großen Allgemeinheit über
die Feuerbeſtattung verbreiteten Märchen zu wider
legen, ſondern lediglich dazu gehalten werde, um Jn
tereſſenten einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung
der Bewegung zu geben und im Anſchluß daran
neue Freunde zu werben. Die Bezeichnung „moderne“,
die man der jetzigen Bewegung gegeben habe, ſoll
darauf hinweiſen, daß es ſich bei dieſer Art der
Feuerbeſtattung nicht mehr um ein Verbrennen der
Leichen auf einem Scheiterhaufen wie in alter Zeit
handelt, ſondern daß dieſe mit Hilfe der modernſten
Heiztechnik in Oefen vor ſich gehe. Die Verbrennung
der Leichen auf einem Holzſtoß läßt ſich als eine
Sitte, die namentlich den Königen als eine beſondere
Ehre zu teil wurde, bis in das graue Altertum nach
weiſen. Der alte Brauch hing zunächſt von dem Holz
reichtum des betr. Landes ab, weshalb man ihn
hauptſächlich in den nordiſchen Ländern geübt haben
mag. Aber auch hier verſchwand die alte Sitte,
nachdem Kaiſer Karl d. Gr. bei ſeinem Beſtreben,
das Chriſtentum auszubreiten, die heidniſchen Ge
bräuche und damit auch die Leichenverbrennung verbot.
Erſt nach etwa tauſend Jahren traten dann wieder
Männer auf, die dieſe alte Sitte verfochten. Unter
ihnen auch Friedrich d. Gr. Er hat den Wunſch
geäußert, daß ſeine Leiche, falls er getötet würde,

verbrannt und die Urne im Schloß Rheinsberg bei
geſetzt werde. Die Verbrennung fand allerdings nicht
ſtatt, da die Vorbedingung nicht eintrat. Dafür ließ
ſich ſ. Z. eine nahe Verwandte des Königs auf
römiſche Art, d. h. auf einem Holzſtoß, verbrennen.
Reger geſtaltete ſich die Bewegung dann in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts. Dr. Duſen-Gneſen
wies um dieſe Zeit aus rein äſthetiſchen Gründen
die Schädlichkeit der Ervbeſtattung nach, freilich blieb
ſein Eifer ohne Erfolg. Seitdem hat aber die Be
wegung nie geruht, ſte wuchs mit der Entwickelung
der Heiztechnik, ſodaß Anfang der 70 er Jahre bereits
in Mailand das erſte Krematorium in Betrieb ge
nommen werden konnte. Nach den im Jahre 1876
in Dresden von dem Verbandstage deutſcher Feuer
beſtattungs Vereine feſtgeſetzten Beſtimmungen über
die Errichtung von Verbrennungs Anſtalten wurde
dann zwei Jahre ſpäter auch in Deutſchland,
und zwar in Gotha, eine ſolche in Betrieb geſetzt.
Jhr folgten bis jetzt die Krematorien in Heidelberg,
Hamburg, Jena, Offenbach a. M, Mannheim,
Eiſenach und zuletzt in Mainz. Welche raſchen
Fortſchritte die Feuerbeſtattung ſeitdem genommen
hat, bewies Redner an einer Fülle von Zahlen, die
jedoch hier weniger intereſſteren dürften. So haben
in Gotha die Verbrennungen von 1878—1890 jedes
Jahr um 25 Prozent zugenommen; bis Ende 1902
hatten in Deutſchland überhaupt 5814 Verbrennungen
ſtattgefunden, gewiß ein ſprechendes Reſultat trotz der
vielen Schwierigkeiten, die der Feuerbeſtattung auch
jetzt noch in den Weg gelegt werden und ver noch ziemlich
erheblichen Koſten, die ſte infolge des Bahntransports und
ſonſtiger behördlichen Forderungen verurſacht. Dieſe
Koſten zu verringern iſt ein Hauptzweck der Feuer
beſtattungevereine, ebenſo wie dieſe ſich ſtets bemühen,
auch in Preußen die Erbauung von Krematorien zu
ermöglichen. In ſeinen weiteren Ausführungen befaßte
ſich dann Redner noch mit den verſchiedenen Gründen,
die von den Gegnern ver Feuerbeſtattung angeführt
werden, die er aufs glänzendſte widerlegte. Selbſt die
juriſtiſchen Bedenken erweiſen ſich nicht als gerecht
fertigt, da die Anhänger der fakultativen Feuerbeſtattung
auch die obligatoriſche Leichenſchau durch amtliche
Aerzte fordern. Daß auch die äſthetiſchen und reli
giöſen Gründe nicht ſtichhaltig ſind, bewies Redner
ſchlagend an einer Schilderung einer Feuerbeſtattung,
wie ſie in den deutſchen Krematorien üblich iſt.
Er ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Wunſche,
daß hoffentlich auch hald in Preußen ver Ausſpruch
des alten Fritz: „Jn meinem Staate kann jeder nach
ſeiner Faſſon ſelig werden“ zur Geltung gelange.
Jn einer Zwiſchenpauſe wurden Abbildungen aus
verſchiedenen Krematorien herumgereicht. Eine Dis
kuſſton wurde nicht gewünſcht, woraus der Herr
Vortragende folgerte, daß die angeführten Gründe
auf geklärten Boden gefallen ſeien. Wenn ſich ge
nügend Mitglieder ſtnden, ſoll guch für Merſeburg
ein Ortsverein gegründet werden. Die Anmeldungen
ſind vorläuſtg noch bei dem Halleſchen Verein zu
bewirken.

Am nächſten Sonntage findet in ſämilichen
Bezirken des Nordoſtthüringer Turngaues die erſte
Bezirksturnſtunde ſtatt. Die Turner des
Bezirks Merſeburg verſammeln ſich nachmittags
2 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle

Zur Beſichtigung der Kläranlage
unſerer Kanaliſation trafen am Donnerstag vormittag
mehrere Mitglieder des Gemeinderats zu Cöthen unter
Führung ihres Herrn Oberbürgermeiſters Schulz
hier ein. Die Herren nahmen alles in Augenſchein
und ſprachen ſich über das, was ſie hier geſehen,
ſehr befriedigt aus.

Nächſten Dienstag den 12. April finden in
Müllers Hotel literariſche Vorträge ernſter und
heiterer Dichtungen durch die Schauſpielerin Elſa
Volken und den Schriftſteller Dr. Max Mend
heim ſtatt. Das Programm iſt ein ſehr gewähltes
und reichhaltiges, ſo daß wir uns veranlaßt fühlen,
ſchon heute auf dieſen vielverſprechenden Abend hin
zuweiſen.

Die Ausführung der Erd und
Böſchungsarbeiten zur Herſtellung des hieſtgen
neuen Güterbahnhofs iſt, wie wir hören, der
Firma Joh. Plaideur in Cottbus übertragen
worden. Dieſelbe hatte die billigſte Offerte im Be
trage von 29 900 Mk. eingereicht. Die Arbeiten
dürften ſchon in nächſter Zeit beginnen.

Eine für militärpflichtige Volks-
ſchullehrer wichtige grundſätzliche Entſcheidung,
welche ſich auf ihr ſchuldienſtliches Verhältnis nach
ver Ableiſtung des EinjährigenDienſtes bezieht, hat
der Unterrichtsminiſter getroffen. Es wird darin an
läßlich eines Spezialfalles darauf aufmerkſam gemacht,
daß Schulamtsbewerber, die innerhalb der Dauer ihrer
Verpflichtung der einjährigen Militärpflicht genügen,
nach deren Ableiſtung wieder zur Verfügung der
jenigen Bezirksregierung geſtellt werden, der
ſie von dem zuſtändigen Provinzialſchulkollegium
ſeinerzeit überwieſen worden waren.

Die Zeit der ſo beliebten Weiden-
kätzchen, der erſten grüßenden Boten neuerwachender

Vegetation, iſt wieder gekommen, und damit werden
auch ſchon wieder Klagen über Flur und Baum
ſchäden laut. Bei einem Ausflug ins Freie kann
man jetzt täglich beobachten, daß meiſtens Kinder,
leider aber oft auch Erwachſene, eine förmliche Jagd
nach den lieblichen, molligen „Maienkätzchen“,
wie ſte im Volksmund genannt werden, veranſtalten.
Man begnügt ſich nicht mit einem Zweig, ſondern
ganze Aeſte werden heruntergeriſſen, um im nächſten
Augenblicke ſchon wieder achtlos weggeworfen zu
werden. Manche glauben ſogar, ein Recht dazu zu
haben, die in Flur und Hain im Kätzchenſchmucke
prangenden Sträucher ganz beliebig zu berauben und
zu Verkaufszwecken ausnutzen e dürfen. Eltern,
Lehrer und Erzieher ſollten ihres Kinder und Pflege
befohlenen vor dieſer Unſttte nachdrücklichſft warnen
und ihr nach Kräften ſteuern, um ſo mehr, als von
den betreffenden Beſitzern Strafantrag wegen Flur
ſchädigung und Forſtdiebſtahls geſtellt werden kann,
Vergehen, die unter Umſtänden ſogar mit Freiheits
ſtrafen geahndet werden.

Als am Donnerstag die Schulknaben Gebrüder
P. aus ver Teichſtraße dabei ertappt wurden, wie ſie
am Hinterteiche mit Steinen nach dem dortigen
Schwanneſt warfen, hatten ſte für die Ermahnungen
eines älteren Paſſanten nichts weiter übrig, als
ein gellendes Hohngelächter. Ein anderes Buürſchchen,
ver Schulknabe K. aus der Steinſtraäße, machte
ſich an demſelben Tage das Vergnügen, eine An
zahl junger Bäume, die am Ufer des Gotthardts-
teiches neu gepflanzt ſind, mit einem Meſſer anzu
ſchneiden. Einem Erwachſenen, der ihm hier
über Vorhaltungen machte, entgegnete der hoffnungs
volle Junge, er habe ihm gar nichts zu ſagen.
Vielleicht gelangen dieſe Streiche zur Kenntnis der
Schulbehörde, die nicht verfehlen wird, dieſen netten
Kindern ſogen. beſſerer Leute einiges aufzuzählen.

m. Jn der Richtung auf Zſchocher bei Leipzig
wurde am Donnerstag abend gegen 10 Uhr von
hier aus ein Großfeuer beobachtet. Näheres über
den Brand konnte noch nicht ermittelt werden.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

s Freyburg, 6. April. Auf der Heimfahrt
hatte Herr Paſtor M. aus Zeuchfeld das Unglück
rückwärts vom Wagen zu ſtuürzen, auf dem er
ſtand, weil alle Plätze beſetzt waren. Es geſchah,
als die Pferde plötzlich eine ſchnellere Gangart an
nahmen. Er war kurze Zeit bewußtlos, konnte ſich
aber dann langſam an den Wagen begeben.

t Laucha, 6. April. Jn der Scheibeſchen Sand
grube wurden Gerippe ſowie auch einzelne Knochen
von Menſchen ausgegraben. Man vermutet, daß ſte
aus dem 17. Jahrhundert ſtammen.

s Markröhlitz, 6. April. Beim Eindecken
eines Daches ſtürzte der etwa 28 Jahre alte Dach
decker Götze aus Baumersroda ab und erlitt be
ſonders an den Füßen ſo ſchwere Verletzungen, daß
er zu einem Arzt nach Freyburg gefahren werden mußte.

SpielplauEntwurf des Halleſchen Stadtthrakers.
vom 9. bis 15. April 1904.

Sonnabend 71/3 Uhr: „Seeluft“ hierauf „Der Poſtillon
von Lontumeau“. Beamtenk. giſtig. Sonntag 31/2 Uhr
Volks Vorſtellung zu kleinen Preiſen „Martha“. Sonntag
71 Uhr: „Eine Reiſe durch Halle in 80 Stunden“.

Montag 7/2 Uhr: „Julius Cäſar“. Schüler- und Be
amtenk. giltig. Dienstag 7 Uhr: „Die Meiſterſinger von
Nürnberg. Beamtenk. giltig. Mittwoch 7/2 Uhr „Eine
Reiſe durch Halle in 80 Stunden“. Donnerstag 7/2 Uhr:
„Zampa“. Freitag Unbeſtimmt.

Wetrerwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 9. April. Windiges,

abwechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich kühles
Wetter mit gelegentlichen Niederſchlägen. 10. April.
Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trubes, bei
Tage etwas wärmeres Wetter mit Regen.

Aus vergangener Jrit für unſere Feit.
Am 9. April 1866 ſtarb einer der beliebteſten Dichter der

Neuzeit, Viktor von Scheffel. Er hat in ſeinen nicht
ehr zahlreichen Werken Proben deutſcher Dichtkunſt von blei

bendem Werte geſchaffen er läſt vor unſerem Auge Geſtalten
längſt vergangener Zeiten, mit einer Deutlichkeit und Leben
digkeit erſtehen, die unſer Jntereſſe an Zeit und Perſonen
wach hält. Ungleich vielen andern Werken, die nur äußerlich
das Kolorit vergangener Jahrhunderte aufweiſen, iſt in
Scheffel'ſchen. Dichtungen auch Handlung und Auftreten der
den alten Burgen entnommenen Perſonen echt und dem Zeitgeiſt
entſprechend. Es wird wohl Niemand geben der den „Ekkehard“
nicht ohne tiefe Bewegung aus der Hand gelegt hat und der
„Trompeter von Säkkingen“ iſt wohl Gemeingut des deutſchen
Volkes geworden. Auch „Gaudeamus“, „Die Bergalmen“,
„Juniperus“ und a. m. haben ſich die Gunſt des Publikums in
rechem Maße zu erwerben gewußt.

Vermiſchtes.
(Fürſtin Sophie von Lippe-Detmold Aus

Karlsruhe trifft die Trauerkunde ein, daß die Fürſtin Sophie
zur Lippe, geborene Prinzeſſin von Baden, am 6. April ge
ſtorben iſt. Die verewigte Fürſtin war die älteſte Tochter
des Prinzen Wilhelm von Baden 1859) und ſeiner Ge
mahlin, geborenen Herzogin Eliſabeth von Württemberg
1864), alſo eine Couſine des Großherzogs Friedrich von Baden.
Sie war am 7. Auguſt 1834 zu Karlsruhe geboren, ſtand
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alſo im 70. Lebensjahre. Am 9. November 1858 ward ſie
die Gemahlin des Prinzen, ſpäteren Fürſten Woldemar zur
ppe und wohnte hinfort in Detmold. Die Ehe blieb kinder
los, war aber eine ſehr glückliche, bis am 20. März 1895
der Fürſt heimberufen wurde. Fürſtin Sophie war
eine kunſtliebende und kanſtverſtänige Dame, dazu eine ſehr
begabte Malerin, deren Bilder (Stilleben) in den 90er Jahren
im Verein Berliner Künſtler viele Anerkennung ernteten.
Sie war die Beſitzerin des Schloſſes Rothenburg im Murgtal
bei Baden Baden wo ſie des öfteren mit ihrem Gemahl die
Sommermongte verlebte. Jhre Schweſter war die vor einigen
Monaten geſtorbene Fürſtin zu HohenloheLangenburg.

(Der Unfall des Prinzen Friedrich Leopold.)
Prinz Friedrich Leopold iſt Dienstag bei einer Automobilfahrt
durch Zuſammenſtoß mit einem Wagen verletzt worden. Er
erlitt Kontuſionen und Quetſchungen der Bauchmuskeln und
wird einige Tage das Bett hüten müſſen. Ueber den Unfall
wird der „Nationalzeitung“ aus dem Palais des Prinzen
folgende Darſtellung mitgeteilt: „Als der Prinz am Dkenstag
nachmittag auf der Fahrt vom Jagdſchloß Klein Glienicke nach
der General Papeſtraße im Automobil den Straßenübergang
Habsburgerſtraße--Pallasſtraße paſſierte, mußte das in ruhigem
Tempo fahrende Automobil einem von links kommenden, mit
Eſſenſtangen beladenen Laſtwagen ausweichen. Als das
Automobil an den Pferden dieſes Wagens vorbeifuhr, wurde
ein kleiner Einſpännerkaſtenwagen bemerkt, der bieher von
dem Laſtwagen verdeckt war. Er kam im rechten Winkel auf
das Automobil zu. Er fuhr nicht auf der rechten Seite der
Pallasſtraße, ſondern links von den in der Mitte liegenden
Straßenbahnſchienen. Der Automobilführer verſuchte durch
weiteres Ausbiegen nach vechts einem Zuſammenſtoß aus
zuweichen. Der Kutſcher des leichten Wagens konnte aber die
Pferde nicht mehr parieren, ſodaß der Wagen im rechten
Winkel von links in das Automobil hineinfuhr. Der Prinz
ſaß vorn links auf dem Automobktl Jm Moment des Zu
ſammenpralles flog der Prinz nach rechts auf den Lenker des
Automobils, der ihn auffing. Die linke Stange der Wagen
ſchere des Einſpänners war durch das Settentell des Vorder
ſitzes hindurchgedrungen und hatte den Prinzen an der Hüfte
und am Unterleib geſtreift. Durch den Anprall war das
Automobil um einen rechten Winkel herumgedreht worden,
wobei eine Pneumatik platzte. Jafolgedeſſen konnte der Prinz
das Automobtil nicht weiter benützen, ſondern mußte mit einer
Droſchke nach der Bergmannſchen Klinik in die Ziegelſtraße
und von dort nach ſetnem Berliner Palais fahren. Der
Adjutant des Prinzen, Major v. Rathenow, war unverletzt
geblieben.

(Eiſenbahnunfall.) Als Donnerstag morgen
gegen 8 Uhr auf dem Güterbahnhof in Nippes zwei
Güterwagen, der eine mit geſchlachtetem Vieh, der andere mit
lebenden Kälbern und Schweinen beladen, nach dem Schlachthof
überführt werden ſollten, ſprang. wie die „Kölniſche Zettung“
meldet, an einer Weiche aus bisher unbekannter Urſache der
vordere Wagen aus den Schienen, ſchlug um und legte ſich
quer über das Gleiſe. Der nachfolgende Wagen mit den
lebenden Tieren prallte auf und ſchlug gleichfalls um. Bon
zwei Viehbegleitern vermochte der eine ſich glücklich durch
einen Sprung zu retten, während der andere von den Puffern
des aufprallenden Wagens erfaßt und derartig verletzt würde,
daß der Tod bald eintrat. En Teil des Viehs erſtickte
oder erlitt Verletzungen

Ein Mord und Selbſtmord) aus eigenartiger
Urſache hat ſich in Hamburg ereignet. Dort lötete die
Witwe Lindemann ihren vierjährigen Neffen und ſich
durch Kohlengaſe, wie es heißt, deshalb, weil ihre Schweſter
den bet der Witwe lebenden, von ihr abgöttiſch geliebten
Knaben zurückhaben wollte und die Trennung nicht zu über
leben glaubte

(Jn den Zuſammenbruch der Bankfirma
Gebr. Schindler) in Berlin, Königzr. Str. der im Juli
v. J. großes Aufſehen erregte und den Jnhaber der Firma,
Joſ. Schindler, ſowie deſſen Frau in den Tod trieb, war auch
der Prokuriſt Hugo Jacobus verwickelt. Jacobus war
vor dem Bekannewerden des Bankkrachs ſpurlos verſchwunden.
Da Depots fehlten, nahmen die Gerichte an, daß beide, Chef
wie Prokuriſt, im Einverſtändnis miteinander gehandelt hatten,
und daß Schindler ſeinem Prokurfſten, der geflüchtet war,
nachreiſen wollte. Am Mittwoch hat ſich nun nach dem
„Berl. Tagebl.“ Jacobus ſelbſt den Berliner Gerichten
geſtellt. Er war ſ. Z. nach Argentinten geflüchtet, iſt aber
dann freiwillig von dort zurückgekehrt.

(Zur Angelegenhenheit des Kleiſtgrabes)
erfährt die „National-Zeitung“ noch, daß Prinz Friedrich
Leopold dem Reichskanzler eine offizielle Mitteilung hat
zugehen laſſen, in der er die Schenkug der Grabſtätte
Heinrich von Kleiſts nebſt einem dazu gehörigen Areal an
das deuſche Volk urkundlich verbrieft. Da die
Reichsregierung die Erhaltung der Grabſtätte aus Reichs
mitteln in einem Geſetzentwurf beantragen will, wird es nun
Sache des Reichstages ſein, für eine würdige Erhaltung des
Grabes zu ſorgen.

Eine glückliche Verliererin) Jm Wriezener
Zeitungsblättchen ſtand dieſer Tage die folgende erbauliche
Anzeige „Mein Mann iſt mir in dieſen Tagen abhanden
gekommen. Die ehrliche Finderin kann ihn ruhig behalten,
wenn ich ihn nicht zum Manne gemacht hätte, ging er heute
noch als Handwerksburſche rum. Jch verzichte auf immer
auf ihn, nicht mehr ſehn! Minna Enar, Bäckermeiſter

Ein Selbſtmord vom Wolkenkratzer herab.)
Von einem furchtbaren Selbſtmord wird aus New York be
rechtet: Sydney Heydſon, ein ruinierter Spekulant, hat ſich
vom oberſten Stock eines neuerbauten Wolkenkratzers hinab
geſtürzt. Er hatte kürzlich bet Börſenſpekulationen ein kleines
Vermögen verloren und beging den Selbſtmord augenſcheinlich
in einem Anfall von Geiſtesſtörung. Er begab ſich in ein
leeres Bureau im 22. Stock und ſprang aus dem Fenſter,
250 Fuß über der Erde, hinunter. Viele Leute, von dem
ſchrecklichen Schauſpiel gefeſſelt, beobachteten, wir der Körper
hinabfiel. Er fiel raſch, ohne ſich zu überſchlagen und ſchlug
mit den Füßen nach unten mit furchtbarer Kraft auf die
Straße auf. Er fiel raſch, ohne ſich zu überſchlagen und
ſchlug mit den Füßen nach unten mit furchtbarer Kraft auf
die Straße auf. Es klang wie das Zuwerfen einer ſchweren
Metalltür. Die Kraft des Stoßes war ſo groß, daß faſt
jeder Knochen im Körper zerbrach und der Körper ſchrecklich
zermalmt wurde.

Einen folgenſchweren „Scherz“) machte ſich auf
dem Stettiner Bahnhofe ein Reiſender. Er ſah aus dem
Coupefenſter eines der letzten Wagen des Zuges heraus und
wollte ſeine Stärke Spaßes halber beweiſen, indem er den auf
dem Bahnſteig entlang gehenden 17 Jahre alten Obſt ver
käufer Otto Forsberg aus der Chauſſeeſtraße 980 am
Rock faßte und in die Höhe hob. Da ſich aber in demſelben
Augenblick der Zug in Bewegung ſetzte, mußte der Reiſende
den Burſchen fallen laſſen. Dieſer geriet nun zwiſchen

den Bahnſteig und die Trittbretter der vorbeifahrenden
Wagen, die ihm denzBruſtkaſten eindrückten. Lebens
gefährlich verletzt wurde Forsberg in das Krankenhaus gebracht.

Zu der Liebestragödie im Treptower
Park über die wir geſtern berichtet haben, wird weiter ge
meldet, daß der Geliebte des Mädchens, das ſich mit Cyan
kalt vergiftet hatte, der Fabrikarbeiter Otto Lehmann
verhaftet wurde. Es ſtellt ſich heraus, daß Lehmann mit
dem Mädchen gemeinſam hat in den Tod gehen wollen. Zu
dem Zweck hat er ſich bei der galvaniſchen Fabrik, in der er
arbeitte, ſchon früher Cyankali mitgenommen. Als nun aber
das Mädchen von dem Gift getrünken hatte und ſich in
Krämpfen wand, bekam Lehmann Angſt, ließ ſeine Selbſt
mordgedonken fahren und lief davon, um ſich nach Hilfe für
ſeine Geliebte umzuſehen. Unterdeſſen kam der Parkwächter
und nahm ſich ihrer an. Der Feſtgenommene wird voraus
ſichtlich bald wieder auf freien Fuß geſetzt werden.

(Ueber den Kampf mit einem Löwen) berichtet
die Deutſchoſtafrikaniſche Zeitung nach den Angaben des
Feldwebels Ullmann von der Schutztruppe: Mein Schuß zer
trümmerte ihm den Unterkiefer. Nun kam er aber in
mächtigen Sätzen auf mich zu. Er ſchlug mir durch den
Sprung das Gewehr aus der Hand und riß mich nieder.
Da ich mit der linken Hand abwehrte, biß er in ſie und ein
Zahn drang durch und durch. Jch ſtieß ihm nun den rechten
Arm in den Rachen, worauf er mich losließ, um gleich
wieder den linken Arm zu packen, den ich ſtets abwehrend
hinhtelt. Nun ſuchte er mich an der Gurgel zu packen dies
merkend, zog ich das Kinn ein, packte den Löwen mit der
rechten Hand feſt an dem Hals und drückte meinen Kopf mit
der ganzen Kraft an denſelben. Während ich mit der ver
wundeten Hand nach dem Gewehre ſuchte, machte ſich der
Löwe los und biß mich in den Kopf. Mit aller Kraft riß
ich jedoch den Kopf aus dem Rachen, wobei das Fleiſch bis
auf den Kuochen aufgeriſſen wurde. Jn dieſem Augenblicke
ſetzte einer der AskariRekruten, der allein zurückgekommen
war und dem ich bereits mehreremal zugerufen hatte, der
Sache ein Ende zu machen und zu ſchießen, gleichgültig, wen er
träfe, dem Löwen das Gewehr feſt auf den Schädel und gab
ihm den Fangſchuß. Der Löwe war ſo auf mich verſeſſen,
daß er das Herankommen des Askari gar nicht bemerkt hatte.
Langſam ſank er um, mir bei ſeinen Todeszuckungen noch
ganze Stücke Fleiſch aus dem Arme reißend. Ullmann
blutete aus etwa 70 Wunden, hatte aber noch die Kraft,
um nach dem 800 Meter entfernten Dorfe reiten zu können,
wo er notdürftig verbunden wurde. Jetzt liegt er im Lazarett
zu Dar es Salam; ſeine Wiederherſtellung wird noch längere
Zeit beanſpruchen

(Eröbeben.) Montag vormittag 11 Uhr 7 Min.
wurde an den ſeismiſchen Jnſtrumenten des königlichen
Geodätiſchen Jnſtituts zu Potsdam auf dem Telegraphenberge
ein außerordentlich ſtarkes Erdbeben regiſtriert. Aus den
Aufzeichnungen wird geſchloſſen, daß das Erdbeben 7500 km
von Potsdam entfernt war. Jn zahlreichen Ortſchaften
Serbiens wurden Montag vormittag mehrere Erdſtöße ver
ſpürt. Ein beſonders ſtarkes Erdbeben, wodurch Beſchädi
gungen an den Häuſern angerichtet wurden, wird aus
Wranja gemeldet. Zw ſchen 12 und 1 Uhr mittags wurden
in Bukareſt zwei ſtarke Erdſtöße in der Richtung von Nord
oſten nach Südweſten verſpürt. Jn Krajova wurde das Ge
richtsgebäude beſchädigt. Das Erdbeben, von dem das
Fürſtentum Bulgarien heimgeſucht wurde, wurde nament
lich im ſüdweſtlichen Teile ſtark verſpürt Größeren Schaden
erlitten die Ortſchaften um das Kloſter Rilo.

(Reſpektloſe Spitzbuben.) Während der Abt
des alten Kloſters von Monteeaſſino beim Deutſchen
Kaiſer auf der „Hohenzollern“ ſpeiſte, wurde ſeine im
Oertchen Caſſino liegende Collegiatkirche von Dieben voll
ſtändig ausgeraubt. Sämmtliche Gold und Silberſachen, Kelche,
Weihgeſchenke, Geld, ja ſelbſt Wäſche und Altarleuchter
wurden fortgetragen, ſo daß der tägliche Gottesdienſt unter
bleiben mußte. Die Diebe hatten ſich des Abends in der
Kirche einſchließen laſſen und waren dann mit ihrem Raube
durch ein Fenſter entkommen

(Elf Neger gelyncht.) Ernſtliche Raſſenkämpfe, die
mit einem allgemeinen Lynchen von Negern ſchloſſen, haben
kürzlich in Dewitt (Arkanſas) ſtattgefunden. Der Streit
wurde durch zwei Neger veranlaßt, die bei einem unbe
deutenden Anlaß einen Mordangriff auf zwei Weiſe machten,
wobei der eine Weiße lebensgefährliche Verletzungen erhielt.
Die Neger fielen auch einen Poltiziſten an, der ſie zu ver
haften verſuchte, und flohen darauf. Eine bewaffnete Wache,
die zur Verfolgung ausgeſandt wurde, traf drei Neger und
fragte nach dem Verſteck der Flüchtlinge. Die Neger weigerten
fich in frecher Weiſe, irgend welche Auskuft zu geben und ver
ſuchten ihre Piſtolen zu ziehen, worauf die Wachen mit ihren
Büchſen das Feuer eröffneten und ſie töteten. Sechs andere
Neger, die ſpäter getroffen wurden, boten gleichfalls den Be
amten Trotz und wurden verhaftet. Ein Volkshaufe von Weißen
entriß ſie darauf den Wachen und erſchoß ſie. Später wurden
zwei weitere Neger, die ſich frech betrugen, erſchoſſen. Die
beiden Neger, deren Verbrechen die Unruhen hervorgerufen
hatte, ſollen gefangen worden ſein, und es werden Vorbe
reitungen getroffen, ſie zu lynchen.

(Das Elend in London.) Nach einer unlängſt von
der hygieniſchen Kommiſſion aufgenommenen Statiſtik fand
man in der engliſchen Hauptſtadt in einer Nacht 25000
Perſonen ohne feſte Wohnung und Obdach. Von dieſen
nächtigten 1509 Männer und 120 Frauen auf offener
Straße, während 100 Männer und 63 Frauen unter Brücken,
in Torbögen und Hausniſchen die Nacht verbrachten. 23 442
Leuten war es gelungen, für einen Penny eine Schlafſtätte
zu finden. Unter den Vagoabondierenden befanden ſich
54 junge Leute unter 16 und 33 junge Mädchen unter 14
Jahren.

(Vom Südpolarſchiff „Disecovery“.) Aus
Lyttelton (Neuſeeland), 2. April, wird depeſchiert: Die Auf
findung des heute hier eingetroffenen Südpolarſchiffes „Dis
covery“ durch die Entſatzſchiffe „Morning“ und „Terranova“
iſt am 14. Februar d. J. erfolgt. Die Entſatzſchiffe waren
am 5. Dezember des vorigen Jahres von Hobart (Tas
mania) abgegangen. An Bord der „Discovery“ wurden alle
Teilnehmer der Expedition beim beſten Wohlſein und in
ausgezeichneter Stimmung angetroffen. Sie hatten ſich den
ganzen Winter über mit der Bearbeitung des gewonnenen
wiſſenſchaftlichen Materials beſchäftigt. Von den Ergebniſſen
der Expedition iſt hervorzuheben die Feſtſtellung, daß das
Viktorta Land ſich in einer Höhe von 9000 Fuß fortſetzt und
augenſcheinlich ein ausgedehntes Feſtlandsplateau darſtellt.
Es wurde ein neuer Weg nach Weſten aufgefunden. Jn
einer Höhe von 2000 Fuß wurde am Gletſcher ein Lebens
mittelvorrat niedergelegt.

(Aus der „Jugend“.) Galgenhumor. „Haben
Sie vor Jhrer Hinrichtung noch einen Wunſch auszuſprechen

Delinquent: „Ja, ich möchte noch die Vollendung des
Grimmſchen Wörterbuches erleben.“ Wahres Ge

ſchicht chen. Leutnant (zu den eben eingekleideten 44 Ein
jährigen des Regiments): „Wer 'nen Orden hat, vortreten
Pauſe und Grabesſtille. „Wer ne Retküngsmedaille hat,
vortreten!“ Pauſe und Grabesſtille. „Schlappe Jeſellſchaft!“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein wichtiger archäologiſcher Fund iſt von

Profeſſor Furtwängler, der zurzeit in Griechenland
Ueberſetzungen und Ausgrabuüngen unternimmt, gemacht
worden. Der große, von dem Künſtler Bathykles von
Magneſia gearbeitete, aufs reichſte geſchmückte Thron
ſeſſel, welcher im Heiligtum des Apollon von
Amyklae bei Sparta unter freiem Himmel ſtand und das
alte Jdol des Apollon trug, das zirka 15 Meter hoch war,
iſt 1891 von einem griechiſchen Gelehrten ausgegraben worden
dieſer glaubte als einzigen Reſt des Thrones ein rohes aus
Feldſteinen gemachtes halbkreisförmiges Fundament anſehen
zu müſſen, das er aufdeckte. Die neue Unterſuchung und
Grabung durch Furtwängler hat nun nach der Münchener
„Allg. Ztg.“ ergeben, daß dies nicht das Fundament des
Thrones, ſondern nur das eines großen alten Opferaltars
war, daß das Fundament des Thrones dagegen, von
ſchönſter Quaderarbeit, zum Teil noch unter der auf der
Spitze des Hügels gelegenen alten Kirche Hagia Kyriaki
erhalten iſt (neben und unter einem bisher allein ſichtbaren,
byzantiniſcher Zeit angehörigen anderen Fundament aus
antiken Blöcken), ſowie daß zahlreiche, aus Marmor beſtehende
Stücke des Thrones, ſowohl in dieſe Kirche als in andere
alte Kirchen der ganzen Umgegend rerbaut ſind. Mehrere für
die Rekonſtruktion des Thrones ſehr wichtige Stücke iſt es,
freilich mit großen Schwierigkeiten, gelungen, aus dieſen
Kirchen heragusnehmen zu laſſen; andere wurden bei
den Ausgrabungen gefunden. Der Thron kann nach
dieſem Funde kaum vor dem Anfang des fünften Jahr-
hunderts entſtanden ſein. Leider mußten die Unterſuchungen für
jetzt unterbrochen werden, da die für die Vervollſtändigung un
umgänglich notwendige gänzliche Niederlegung der Kirche
Hagia Kyrkakt, in welcher noch viele Stücke des Thrones
ſtecken und unter der das Fundament desſelben quer durch
geht, zur Zeit noch nicht ausführbar iſt. Es ſind dazu noch
Verhandlungen mit den geiſtlichen Behörden nötig. Das
griechtſche Miniſterium des Unterrichts hat Prof. Furtwängler
bereitwilligſt verſprochen, alle nötigen Schritte nach dieſer
Richtung zu tun und ihm das Vorrecht überlaſſen, die Unter
ſuchung an Ort und Stelle zu Ende zu führen.

Neueſte Nachrichten.
Kopenhagen, 8. April. Die geſtrigen Abend

blätter konſtatieren den ſympathiſchen Eindruck, den
der deutſche Kronprinz überall gemacht hat.
Sein Porträt prangt in den Schaufenſtern aller
Kunſthandlungen. Nach dem Dejeuner machte der
Kronprinz heute Beſuche in den verſchiedenen Palais
von Amalienborg. Die Galatafel beim König zählte
60 Küverts. Das Orcheſter der Leibgarde muſtzierte.
Sämtliche Mitglieder der königlichen Familie, die
deutſche Geſandtſchaft mit ihren Damen, die Herren
aus dem kronprinzlichen Gefolge und die dem hohen
Gaſt attachierten Herren, Generalmajor Engelbrecht
und Premierleutnant Pontoppwan wohnten dem Feſt
eſſen bei. König Chriſtian trank auf das Wohl des
Kronprinzen.

Berlin, 8. April. Ueber die Getreidezölle
mit Rußland wurde eine Einigung erzielt.

Berlin, 8. April. Der Nordenſtjöld bereitet
eine neue Südpolarexpedition vor.

Wilna, 8. April. Die Feuerwehr fand beim
Eindringen in ein brennendes Haus den Kauf
mann Grünberg furchtbar verſtümmelt, vie
Frau und das Dienſtmädchen tot vor. Die Kaſſe
iſt ausgeplündert. Der elfjährige Sohn wird
vermißt.

Paris, 8. April. Das Amtsblatt wird heute
noch das Dekret betr. die Einſetzung der außer
parlamentariſchen Marine-Unterſuchungs
Kommiſſion veröffentlichen. Der Vorſitzende der
Kommiſſton wird der Marineminiſter Pelletan, ſtell
vertretende Vorſitzende der Senator Clemenceau und
der Deputierte Thomſon werden.

Paris, 8. April. Ueber die Verteilung ver
erſten 50 000 Mann japaniſcher Truppen
zwiſchen Söul und der Nordgrenze berichtet der New
Horker Herald aus Pingjang: 25000 waren Ende
März in Andſchu und Umgebung konzentriert, 10 000
in Pingjang und 5000 in Tſchemulpo zum Nach
rücken bereit. Zehntauſend waren längs der
Kommunikationslinien verteilt. Jn den erſten April
tagen lagen im Hafen Tſchinampo dreißig Transport
ſchiffe und nahe einer kleinen Jnſel bei Chenamo
neun Kriegsſchiffe.

Reklameteil.
Das Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17. Jahr

hundert als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Blutarme
und Geſchwächte bekannt. Es wird gebraut nach einer ur
alten engliſchen Portervorſchrift. Es verdankt ſeine weite
Verbreitung hauptſächlich ſeiner beſonders zweckmäßigen Zu
ſammenſetzung bei mäßigem Alkoholgehalt enthält es ſehr
viel Malz und ſog. Extraktſtoffe, die den Stoffumſatz in
hohem Grade fördern. Jn neuerer Zeit wird es auch vielfach
in LungenHeilanſtalten angewandt, wo man die Schädlichkeit
der früher beltebten Verabreichuttg großer Mengen von ſchweren
Weinen und Spirituoſen erkannt hat und das Schwarzbier
als einen ſehr zweckmäßigen Erſatz derſelben verwertet. Unter
Verabreichung von Schwarzbier ſind hohe Gewichtszunahmen
bei Schwindſüchtigen, wie bei anderen ſchwächenden Krank
heiten erzielt worden. Der Verwendung von Schwarzbier bei
Kranken iſt auch deshalb ein hoher Wert beizulegen, weil das
ſelbe wegen ſeines angenehmen Geſchmacks ſelbſt von em
pfindlichen Kranken gern genommen wird.
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Sonntag den 10. April
(Quaſimodogeniti) predigen

Dom. Vormittags /28 Uhr Pred. Jordan.
Vorm. V210 Uhr: Superint. Bithorn.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. An
meldung. Diakonus Schollmeyer.

Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Superint.
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kand. Delius.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
2/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

NAlnmtliches.
Bekanntmachung.

Jm Anchluß an die trigonometriſchen Ver
meſſungen finden nunmehr die topographiſchen
Aufnahmen im hieſigen Kreiſe ſtatt.

Die von Seiten der Königlichen Lande s
Aufnahme hiermit betrauten Vermeſſungs
Dirigenten, Offiziere und Topographen ſind
mit „Offenen Ausweiſen“ verſehen, welche die
ihn zu gewährenden Hülfeleiſtungen enthalten

Alle Grundeigentümer und Einſaſſen des
Kreiſes, ſowie die Ortsbehörden werden hiermit
wiederholt aufgefordert, zur Ausführung dieſes
gemietnnützigen und wiſſenſchaftlichen Unter
nehmens den betreffenden VermeſſungsDiri
genten, Offizieren und Topographen
Kräften entgegen zu kommen und ſie mit ge
wohnter Bereitwilligkeit in Allem zu unter
ſtützen, deſſen ſie zur Beförderung und Er
leichterung ihres Auftrages bedürfen.

Merſeburg, den 5. April 1904.Der Hönigliche Landrat.
J. V.: Wernicke, Kreis-Sekretär.

Bekanntmachung
Jn den Monaten Januar, Februar und

März dieſes Jahres ſind gewählt, beſtätigt und
verpflichtet

der Landwirt Eduard Seyfert in Wölkau
zum Ortsrichter der Gemeinde Wölkau,

der Landwirt Theodor Körner in Wölkau
zum Schöppen der Gemeinde Wölkau,

der Gutsbeſitzer Guſtav Kabiſch in Zſcherneddel
zum Schöppen der Gemeinde Zſcherneddel

und der Gutsbeſitzer Hermann Lindner in
Röcken zum Hilfsſchöppen der Gemeinde Röcken.

Wiedergewählt und beſtätigt
der Ortsrichter Weißhuhn in Witzſchersdorf

der Ortsrichter Hehne in Eisdorf,
der Schöppe Oswald Winkler in Seegel, der

Schöppe Guſtav Fiſcher in Tornau, der
Schöppe Oewald Dketzſchold in Tornau,

die Schöppen Guſtav Koch, Franz Dreſe und
Heinrich Hoffmann in Unterkrkegſtädt

und die Schöppen Eduard Weicker
Friedrich Kind in Söſſen.

Merſeburg, den 31. März 1904.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Wernicke, KreisSekretär.
Die für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte

Gewerbeſtener- Rolle für 1904 liegt iu der
Zeit vom 11. bis mit 18. April d. J. in
der Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 5. April 1904.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll dasin Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band 33, Blatt 1422, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Friedrich Freygang
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück nämlich:

Merſeburg Kartenblatt 5, Parzelle 624/74
in Größe von 2 a 49 qm vom Plan
332b, und Kartenblatt 5, Parzelle 623/74,
vom Plane 232a, in Größe von 1 a
34 qm, Wohnhaus Annenſtraße Nr. 8

am 7. Mai 1904,
vormittags 9 Uhr,

und

Steuer

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigeer
werden.

Merſeburg, den 14. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
n Porbitz belegene, im Grundbuche von Porbitz
Band II, Blatt 60, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Handelsmanns ſie Werther und
deſſen Ehefrau Emilie geborene Ronniger zu
Porbitz eingetragene Grundſtück: Wohnhaus
Nr. 72 in Porbitz, Kartenblatt 1, Flächen
abſchnitt 517/227, Hofraum vom Plane 18 a
bebaut, in Größe von 9 a 28 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 618 Mark

am 7. Mai 1904,
nachmittags 2 Uhr,durch das unterzeichnete Gericht im Kurhauſe

Dürrenberg verſteigert werden.
Merſeburg, den 15. März 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

nach

Für die. vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin-
scheiden unseres teueren Entschlafenen, Oekonomierats

Alexander Schulenburg,
sagen Wir unseren innigsten DanK.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Jm Wege des öffentlichen Wettbewerbs
Sandſtetn) vergeben.

an die Unterzeichneten einzureichen.
Halle a. S., den 6. April 1904.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt

für Hoch- u. Tiefbau, Halle a. S.

Neubau Garniſon- Lazarett Merſeburg.
ſoll die Lieferung der Steinmetzarbeiten (heller

Der Verdingung liegen die allgemeinen und beſonderen Bedingungen für
GarniſonBauten zu Grunde. JVerd ngungsUnterlagen können auf dem Kaſernen-Baubureau in
Merſeburg eingeſehen, aber nur von den Unterzeichneten in Halle a. S. gegen poſtfrefe Ein
ſendung von 1,10 Mk. ohne Zeichnungen bezogen werden.
verſchloſſen und mit Auſſchrift verſehen bis Sonnabend den 16. April d. J., vormittags 11 Uhr,

Zuſchlagsfriſt ſechs Wochen.

Angebote nebſt Proben ſind

Merſeburg Knoch Kallmeyer, techn. Bureau

1. Etage Markt 11
iſt zu vermieten und I. Juli
event. früher zu beziehen. Preis
800 Mk.

Steinſtraſze G iſt eine frenudliche Wohnung
für 160 Mk an ruhige, anſtändige Leute zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen desgl. ein
kleinere für 90 Mk. ſofort oder ſpäter beziehbar.

Eine Wohnung zu vermteten und 1. Juli
zu beziehen Neumarkt 26.

Erſte Etage Markt 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober er. zu bezieheu.
Näheres daſelbſt ir daſelbſt im Kontor.

I. und II. tage
zu vermieten Oberburgfſtraßze 6

Lindenstrasse 11
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen.

ſind an

Kette hat

vormals Winklhofer
Soehsnau

eder unübertroffen.
führte Neuerung z Doppelüberſetzung mit Freilauf

und Rücktrittbremſe für Maſchinen mit und ohne
das Lob

„Wanderer Räder“ wurden auf der letzten Weltause ſtellung in Paris mit dem Grand Prix ausgezeichnet.Wianderer- Wahrracdiwerlkke

e
Eleganz und gediegener, bewährter Konſtruktion

Die ſeit 2 Jahren einge

aller Kenner gefunden. Die

K. Jnenicke, A. G.
bei Chemnitz.

Vertreter: Raar, Markt Nr. 3.

u. n
VII. 2/03.

T 158
Am 28. Auguſt 1903 iſt zu

der zu Lauchſtedt wohnhafte Rentier, frühere
Schillingſtedt

Gaſtwirt und Landwirt Friedrich Frauz
Sommer aus Collenbey verſtorben.

Seine geſetzlichen Erben ſind angeblich ge
worden

Johanna Thereſe Amnalie, verehel. Dr. Weil,
Potsdam

2. Friedrich Wilhelm Louis Teichmann, Zahn
arzt, Berlin3. Friedrich Hugo Meißner, Lokomotivführer

a. D., Halle g. S4. Wilheimine Berta Meißner, verehelichte
Straubel, Keuſchberg;

5. Karl Otto Meißner, Salinenbeamter,
Dürrenberg

6. Roſa Meta Marta e zu Keuſch
7. Richard Arno Meißner berg.
8. Marte Berta Sommer, verehel. Graul,

Halberſtadt;
9. Karl Ferdinand Otto Sommer, Weichen

ſteller, Ammendorf;
10. Anna Marie Sommer verehel. Behr,

Beuchlitz
11. Guſtav Richard Sommer, Lokomotivheizer,

Eilenburg
12. Friedrich Wilhelm Hermann Sommer

Lokomotivheizer, Seeſen;

13. Emma Behr, Merſeburg
14. Henriette Poetzel verehel. Maurer Croſtewitz,

Lochau;
15. Johann Friedrich Poetzel, Sattlermeiſter,

Döllnitz
16. Karl Franz z Poetzel, Kaufmann, Hannover
17. Johanne Friederike Nietzſchmann verehel

Liewald, Raßnitz
18. Johanne Friederike Nietzſchmann verehel

Schmted Franz, Merſeburg19 Srkdet Wilhelmine Emilie Nietzſchmann

verehel. Schurig, Ammendorf;
20. Friederike Ida Nietzſchmann verehel. Land

wirt Schatz, Döllnitz;
21. Auguſte Emma Nietzſchmann

Gäbler, Halle a. S.22. Fiedrich Gottlob Nietzſchmann, Rentner,
GrozCorbetha

23. Franz Ni tetzſchmann, Jnvalid, Berlin.
Alle e denen gleiche oder nähere

Erbrechte an dem Nach laſſe des Erblaſſers zu
ſtehen, werden aufgeforderr, ſich ſpäteſtens bisMai 1904 bei dem unterzeichneten Gericht

unter Angabe ihrer Erbanſprüche zu melden,
widrigenfalls der Erbſchein für die genanntenPerſonen ausgeſtellt wo

Lauchſtedt, den 30. März 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Sonnabend den 9. d. M.,

vormittags /210 Uhr im „Caſino“ angeſetzte
Auktion iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 8. April 1904.
Tauechunüäte, Gerichtsvollzieher.

Möblierte Zimmernnd Wohnungen mit d De Penſion auch

auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

verehel.

ſüll Krg Schlaſzimmer

ſofort zu vermieten Poſtſtraſze 5, 2 Tr.

Bessere Schlafstelle
zu vermieten. Näheres

Windberg 4 im Laden (Brühl-Ecke).

Der Laden
Gotthardtsſtrafze 40 (zur Zeit Barbiergeſch)
welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt per
1. Oktober oder früher ev. mit kleiner Wohnung

zu vermieten. Max Wirth
Laden mit Wohnung

wird von größerem auswärtigen Geſchäft ſofort
oder 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerter
mit Preis unter l 100 in der Exped. d. Bl
abzugeben.

Geſchäftshaus
in beſter Lage iſt zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

n Clobigkauerſtr. 18 belegenes

Wohnhaus
bin ich willens baldigſt zu verkaufen. Näheres
zu erfr. bei M Schliebe, Preuße'ſtr. 18, I

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf
eänme an hier oder in der Umgegend
r ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrot pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein-
harung.

Gute fräftige Mittags- und Abendkoß
vird auch an außer der Herberge Wohnend
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

Eine Wohnung zu vermieten
gr. Sixtiſtrafze 11.

Annenſtraſfe Stuben, Kammer,Küche und Zubehör 1. Juli zu beziehen.

Eine Hofwohuung Stube, Kammer und
Küche, iſt an ruhige ordentliche Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen.

Preufzerſtrafze 47.
Eine kle ne Wohnung zu vermteten

Neumarkt 54.
Stuben, Kammer und

Zu erfragen in
Parterrewohnung, 2

Küche, 1. Juli zu beziehen.
der Exped. d. Bl.

Lauchſtädterſtraſze 18 ſind 2 Wohnungen
für 250 und 210 Mk. zum 1. Juli zu beziehen.

F. Nagel, DOelgrube 25.

II. Miage
per 1. Oktober zu vermieten.

O. F. Meister, Gotthardtsſtr. 38.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör zu vermieten und I. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen gr. Sixtiſtraſze 18, im
Laden.

von

Pulleſchektraße 9 Etage
beſtehend aus 6 Zimmern mit Zubehör, Balkon,Badezimmer, iſt ſof. zu vermieten und 1. Okt.

d. J. beziehbar. Preis Mk. 775 per anno
Näheres im Kontor daſelbſt.

Erkerwohn ung
zu vermieten. Zu erfr. gr. Ritterſtr. I7.

7Freundl. Parterreſtube
mit Torfgelaß zu vermieten und 1. Juli er. zu
beziehen, Preis 14 Taler

Schreiberſtraßze 4.
Herrſchaſtliche Wohnnng (6 Zimmer,

Balkon, Badeztmmer, Gas), in der Seſſner
M ſtraße gelegen, für 650 Mk zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen. Zu eifragen

Unteraltenburg 61.
Ein kleines Logis an ruhige Leute zu ver

mieten Gotthardtsſtraßze 21.
Eine freundllche Erkerwohnung im Preiſe
38 Talern iſt zu vermieten und zum

1. Juli zu beziehen Clobigkauerſtr. 8.
Ein Logts im Hinſerhanſe von 2 Stuben,

2 Kammern, Küche u. Zubehör, Preis 120 Mk.,
iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Nenumarkt 10.

ren 24 b iſt eine Wohnungfür 240 Mk, 1. Etage mit Garten, ſofort zu
vermieten u. 1. April oder 1. Juli zu beziehen
Näheres WMeuſchauerſtraßze 2 a.

Etn Logis iſt zu vermieten und I. Jult zu

beziehen Milchinſel 1.
Blumenthalſtrafze 4 ſind noch 2 Etagen

zu vermketen und 1. Jult zu beziehen.
Ein Logts, beſtehend aus Sitube, Kammer,

Küche und Zubehör iſt zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Winkel 5.

Ein Logis zu vermteten Vorwerk 20.
Stube und Kammer wird von einer allein

ſtehenden anſtändigen Frau in ruhigem Hauſe
zu mieten geſucht zum 1. Juli oder I. Oktober.
Offerten unter A an die Exped. d Bl. erb.

Vaar Läuferſchweineſtehen zu verkaufen

WMoltkeſtrafßze 2.

1 neumelkende Kuh

mit dem Kalbe zu e
Kleinkayng Ar. 6

Stück kleine Gänſe
ſind zu verkaufen Leung Nr. S.

S kleine Gämse
Meuſchau Nr. 20verkauft

DCheres- W Anseigen
für Personal- Gesuche

Stellen- Gesuche
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Winanzirungen sowie
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am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasenstein s Vogler A. b.

Magdeburg
Breitew eg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Brendel,
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Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Helgrube 5.
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Arbeitskalender für den Monat April.
Land wirtſchaft. Jn dieſen Monat

fällt zum großen Teile die Frühjahrsbe
ſtellung, weil in den meiſten Lagen der Boden
zur Bearbeitung und Beſtellung vorher noch

Nur mitnicht genügend warm geworden iſt.
den gegen Fröſte empfindlicheren P s
noch zu warten. Bevor jedoch zur Frühja
ſaat geſchritten werden kann, iſt dafür Sorge
zu tragen, daß ſich das zu beſäende Feld in
gutem Kraftzuſtande befindet, es ſei nun, daß
es noch in alter Bodenkraft ſteht, oder daß eine
Düngung mit vder unmittelbar vor der Saat
gegeben wird. Nächſtdem trägt die Ver-
wenödung möglichſt gleichmäßige Verteilung
desſelben, ſorgfältige Unterbringung zur
richtigen Tiefe und die richtige Zeit viel zum
Gedeihen der Saat bei.

Von den Sommergetreidearten werden
Sommerroggen und Sommerweizen zuerſt
eingeſäet, da ſie eine ziemlich lange Wachs-
tumszeit verlangen. Der Sommerroggen
gibt nur unſichere Erträge, je ſpäter in das
Frühjahr hinein er angebaut wird, vder je
trockener die Frühjahrswitterung iſt; ſein
Anbau iſt im feuchten Gebirgsklimag am
ſicherſten. Der Sommerweizen, welcher es
auch mit leichteren Böden, ſofern es denſelben
nicht an Kraft und Feuchtigkeit gebricht, vor
lieb nimmt, hat in den letzten Jahren infolge
Mißratens der Gerſte und der Beſchädigung
durch ſchlechtes Erntewetter, einen ausge
dehnten Anbau gefunden. Der Hafer wird
meiſt nach Wintergetreide gebaut und iſt zu
empfehlen, denſelben in rauheren Gegenden
ſtatt Gerſte anzubauen. Beim Saatgut ſollte
immer darauf Rückſicht genommen werden, daß
ſolches mindeſtens 80 Pfund per Hektoliter
wiegt und möglichſt feinſpelzig iſt. Die Gerſte
verlangt, ſofern fie als Braugerſte Verwen
dung finden ſoll, einen kräftigen, tiefgründigen,
kalkhaltigen Lehmboden.

Auf den Wieſen. Die Bewäſſerung
der Wieſen wird fortgeſetzt; auch kann man
noch mit Vorteil künſtliche Düngemittel ver
wenden. Die noch rückſtändigen Märzarbeiten
müſſen noch nachgeholt werden. Wo die Wieſen
beſtreut werden können, da iſt der April hier
für die geignetſte Zeit. Beſonders gern wird
der Wieſenwuchs durch Ueberſtauung vor
Nachtfröſten geſchützt.

Jm Hopfengarten wird gründlich
geräumt, Hopfenſtangen ſind einzuſetzen und

unterſcheiden, und werden dieſe Obſtbäume
nun auch geſchnitten.

junger Hopfen iſt anzulegen. Maulwürfe,
Mäuſe, Regenwürmer, Schnecken, Raupen,
Erdflöhe, Blattläuſe ſind im Garten zu ver
tilgen.

Weinbau. Der Winzer hat jetzt die
Bodenarbeiten, das Behacken und Umarbeiten
zu vollenden. Neupflanzungen drängen eben
falls zur zeitigen Fertigſtellung. Alle im
vorigen Monat zu erledigenden Arbeiten
können nicht länger mehr aufgeſchoben werden.
Junge Weinberge werden beholzt vder mit
Draht verſehen.

Keller wirtſchaft. Frühzeitig abge
laſſene Weine können jetzt ſchon zum zweiten
Male abgezogen werden, da durch öfteres
Ablaſſen desſelben ein früheres Reifſein ein
tritt. Wer dagegen gern lange jungen Wein
hat, der laſſe nur wenig ab, vder, wenn durch
frühszeitigen erſten Ablaß die Hauptſache an
Hefe entfernt iſt, auch gar nicht mehr.

Die Keller gehören jetzt, da die Temperatur
noch nicht hoch genug iſt, gut, aber nicht zu
häufig gelüftet, da durch öfteres Lüften zu viel
Wein durch Schwinden verloren geht.

Obſtbau. Die Spaliere der Pfirſiche
und Aprikoſen müſſen immer noch gegen Froſt
geſchützt werden. Bei milder Witterung ent
fernt man tagsüber die Schutzdecken. Jetzt
kann man an Aprikoſen und Pfirſichen die
Blatt- und Blütenknoſpen leicht von einander

Findet man Spalier
bäume, welche vom Froſt gelitten haben, ſo
entfernt man das erfrorene Holz. Frucht
knoſpen werden an ſolchen Pflanzen ebenfalls
entfernt, da die ohnedies geſchwächten Pflanzen
durch das Fruchttragen noch mehr entkräftet
würden. Spalierbäume, die ſchon ausgetrieben
haben und dann noch von Spätfröſten getroffen
werden, überſpritzt man am frühen Morgen
mit kaltem Waſſer und ſchützt ſie vor den
Sonnenſtrahlen. Man wird dadurch oft das

Blütenknoſpen verhindern.
während der Baumblüte ſehr trockene

Erfrieren der

aber man muß dieſelben gründlich begießen;
denn wenn ſie nur vberflächlich begoſſen wer
den, ſo ſchadet das mehr, als es nützt, da die
durch den Waſſerſtrahl der Gießkanne an der
Erdoberfläche hervorgebrachte Kruſte der Ver
dunſtung der Bodenfeuchtigkeit Vorſchub
leiſtet. Hat man alſo nicht Zeit, ſeine Bäume
gründlich zu begießen, ſo unterlaſſe man es b

B

lieber ganz. Die Anpflanzungen von Bäunten
und Sträuchern aller Art ſollten in dieſein
Monat möglichſt beendet werden (Koniferen
machen eine Ausnahme, dieſe laſſen ſich dent
ganzen Mai hindurch noch mit Vorteil ver
pflanzen). Nach beendigter Pflanzung iſt
ſtets für lockere Bodenoberfläche zu ſorgen, da
ſolche die friſchgeſetzten Pflanzen vor dem Ver
trocknen ſchützt. Der April iſt der Haupt
monat für die Veredelungen älterer Obſt
bäume, das Propfen, Kopulieren, Anſchäften
uſw. Die Ausſaat der verſchiedenen Obſt
kerne, ſowie das Verpflanzen vorjähriger
Sämlinge muß in dieſem Monat geſchehen.
Die Arbeiten bei neu zu pflanzenden
bäumen und Spalieranlagen müſſen beendet
werden.

Gemüſebau. Jm Gemüſegarten iſt die
Arbeit im vollen Gang. Die Ausſaat der
Kohlgewächſe für die ſpätere Pflanzung, Weiß
und Blaukraut, Wirſing, Kohlrabi, Kohl
Carfiol, Porree, Salat, Sommerendivie, rote
Rüben, alle Gewürz- und Küchenkräuter er
folgt ins freie Land. Rettiche und Radiescheit
werden gebaut. Ende des Monats iſt es ſchon
möglich, den erſten Spargel zu ſtechen. Aus
den Miſtbeeten ſind junge Salat, frühe Kohl
und Kohlrabi-, Bleichſelleriepflanzen ins Freie
zu ſetzen. Bei Nachtfröſten müſſen die jungen
Pflanzen aber durch Zudecken vor dem Ge
frieren geſchützt werden, weil ſonſt ein erfreit-
liches Wachstum nicht eintritt, Frühkohlrabit
ſogar ſpäter ausſchießen und keine Knollen
machen. Die Miſtbeete verlangen fleißiges
Lüften und Gießen. An ſonnigen Tagen
können die Fenſter bei Gemüſeſaaten gänzlich
entfernt werden. An Gurken- und Melonen-
beeten iſt ſorgfältiges Lüften bei wechſelhafter
Witterung eine Hauptſache, wenn nicht Wachs

de

BVi
tumsſtörungen eintreten ſollen.

Ziergarten. Sind die im vorigen
Monat genannten Arbeiten noch nicht ſämtlich
ausgeführt, ſo müſſen ſie nun raſcheſtens er

den. Roſen werden geſchnitten und
yſtämme unter ihnen aufgebunden.

Das Mähen des Raſens beginnt und ſollte von
zt ab alle acht Tage mit der Maſchine ausge

führt werden. Gladivlen, idien, Lilien,
Sprekelien, Gynerium, Tritoma, Penſtemon
u. a. nicht ganz winterharte Zwiebelgewächſe
und Stauden werden jetzt ausgepflangzk.

lumenbeete ſind zu jäten und zu lockern, uns
Blumenzwiebeln, ſoweit dies er
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orderlich, aufzubinden, auch in den Mittags
tunden zu beſchatten, wenn ſie dem Garten
recht lange in voller Pracht erhalten werden
ſollen. Raſenplätze können noch neun angelegt
bezw. kahle Stellen in alten Raſenteppichen
durch Nachſäen ausgebeſſert werden. Man ſetze
alle Niſtkäſten in Stand und bringe neue an,
um den jetzt zurückkehrenden Sängern die An
ſiedelung im Garten zu ermöglichen. Die
Fußwege erhalten friſchen Kies, Sträucher-
gruppen ſind umzugraben, zu beſchneiden und
nachzupflanzen. Harte Pflanzen, Evonimus,
Lorbeer, Granaten uſw., kommen Ende des
Monats ins Freie. Es blühen ſchon Krokus,
Schneeglöckchen, Veilchen, Hyazinthen, Garten
primeln, Violen, Silenen, Aurikeln, Vergiß-
meinnicht.

Zimmergarten. Wie im März ange
geben, ſo werden auch in dieſem Monat die
Zimmerpflanzen noch behandelt. Jetzt blühende
Gewächſe ſpritzt man nicht und ſtellt ſie mög-
lichſt kühl und ſchattig, damit ſie nicht gar zu
raſch verblühen. Nicht blühende Topfgewächſe

Erkältung ein. Wer

ſollen möglichſt jetzt verſetzt werden, die blü
henden nach Beendigung des Flors. Sommer-
blumen, Levkojen, Balſaminen u. dergl. werden
in Kiſtchen angeſät oder an geſchützten Stellen
im Freien angebaut. Die Vermehrung kraut-
artiger Pflanzen nimmt ihren Fortgang.

Viehzucht. Ende des Monats beginnt
die Grünfütterung. Ganz allmählicher Ueber
gang von der Trocken- zur Grünfütterung
dürch anfangs ſtärkere, ſpäter geringere Bei
gabe von Rauhfutter zwecks Vermeidung von
Aufblähen, Verſchwendung von Proteinſtoffen
und Sicherung gleichmäßiger ungeſtörter
deren die bei ſchroffem Futterwechſel un
ausbleiblich wäre. Die gebräuchlichen Mittel
gegen Blähſucht, wie eine Flaſche mit Kalk-
milch, Salmiakgeiſt, Schlundrohr, Trvikar ſind
en zu halten.

r. Pferdeſtallger Seh len und ſind alle hierzu nötigen Vor

bereitungen zu treffen. Hengſte werden
kaſtriert.

Jm Schweineſtall müſſen jetzt die
Ferkel und dieſe ſowie ältere
Schweine verſchnitten werden. Den Ferkeln
geſwähre man täglich ausreichende Bewegung
und überwache ſorgfältig ihren Ernährungs-
zitſtand, der oft in Folge ſpitzer Zähne, Schorf
und Durchfall ganz bedenklich zurückgeht.

Rindvieh. Beim Abgewöhnen der
Kälber iſt für entſprechende, der Milch ähnliche
Nahrung (Tränke aus Magermilch oder
Buttermilch und Kleie uſw.) zu ſorgen. An
aiszumäſtende Tiere iſt ſo haftes, konzen

i s Futter zu verabfole
nafe. Schafſchur.

f ſ Streu fürSchutz gewaſchener Schafe

Kaninchen Die Zucht
eine größere Ausd
aus dieſem und d

Schafe.rältung,

nimmt
an. Die Jungen

Monat ſind am
beſten zur Zucht ge

nach Ge
dieſemDrei altfchlechtern getrennt

Monat beginnen
ſind den

Tage in Ausſicht, ſo ſt

ſtehen wir vor der Geburt
Bienen den

Einſetzen von Kunſtwaben auch
Wachs.

ſich manchen Verluſt.

ſchon

Geſlügelz ucht. Alle
ſind jetzt in der Hauptlege- und auch Brut-
periode. Gänſen und Enten nimmt man die
Eier weg und läßt nur eines liegen, um ſie
zum Fortlegen zu veranlaſſen. Ausgefallenen
Kücken reiche man kräftiges Eifutter, Topfen-
käſe, und gebe ſchon nach den erſten vierzehn
Tagen eine kleine Menge Futterknochenmehl
unter das Futter, damit das Knochengerüſt
ſich gut ausbildet. Alles e gedeiht
am beſten, wenn Fleiſchfütter verabreicht
wird. Es iſt unglaublich, wie ſchnell es ſich
entwickelt. Man ſollte deshalb alle möglichen
geſunden Fleiſchabfälle, gekocht und feinge-
wiegt, verabreichen und durch Anlegen von
Wurm- und Madengruben die nötige ani
maliſche Nahrung beſchaffen. Sehr oft treten
gerade im Frühjahr die gefürchteten Hühner
krankheiten Diphtherie und Durchfall in Folge

ſeine Hühner richtig
pflegt, wird die Krankheit ſofort bemerken und
Abhilfe ſchaffen. Peterſilienſamen iſt Gift für
Hühner, deshalb verhüte man das Eindringen
derſelben in Hausgärten.

Bienenz ucht. Man
März gegebene Anweiſung betr.
Pollen- und Waſſergabe. Bei günſtiger
Witterung beginne die ſpeknlative Fütterung
durch Entdecklung der noch im Brutraume ſich
befindenden bedeckelten Waben. Verwende
zur Reizfütterung nur gute nHonig und keine
Surrogate und zwar in kleinen
und 2 bis 3tägigen Zwiſchenräumen. Beachte
die Verhinderung der Räuberei und beſeitige
rechtzeitig die Futtergeſchirre.

elle die Fütterung ein,
die Bienen fliegen ſonſt aus, und eine Menge
Flugbienen gehen verloren. Halte die
Bienenvölker recht warm. Verenge den Brut
raum, damit die Bienen denſelben recht er
wärmen können. Leere, unbelagerte und
Drohnenwaben ſind zu entfernen. Sobald die

Brutraum ausfüllen,
denſelben. Erneuere bei Naturtracht und
Volksſtärke ältere Waben im Brutneſt durch

naturreiner
bringen jungen Bau, Arbeits-

und reizen auch die Königin zu
Eierlage. Reinige öfters die

Bodenbretter. Dadurch vertilgt man die Brut
ſtätten mancher Schmarotzer. Suche jetzt ſich
zeigende Weſpen und Horniſſen zu töten. Mit
jeder getöteten Weſpe vernichtet man im
zeitigen Frühjahr eine Kolonie und erſpart

Für den Ankauf von

Geflügelraſſen

beachte die im
Futtervorrat,

Dieſe
bienenzellen
vermehrter

Bienenvölkern iſt jetzt die rechte Zeit. Kaufe
nur bei reellen Bienenzüchtern. Iſt der Preis
auch etwas hoch, die teuerſten Völker ſind in
der W el die billigſten. Ein guter Stock muß

ein ſtarkes Volk, 2. eine gute
g und 3. genügenden Vorrat. Jn

harten und Feld iſt die Ausſaat honigſpenden
der Kräuter vorzunehmen.

S die Jungen

der Grün das von Natur aus
e zuſagende Futter,

am beſten in ganz trockenen
ganz vermengt ver nur
in die Krippe getan. Alle

a reren Körner hingegen wie e ber

Portionen

Stehen rauhe

erweitere

das Sieben gut von Spreu

Poggen,

Erbſen, Bohnen, Gerſte uſw. müſſen vor dem
Verfüttern gut mit Häckſel gemengt und ange
feuchtet werden. Das Heu ſoll den Pferden
erſt in die Raufe getan werden, nachdem ſie
das Körnerfutter aufgefreſſen. Zur Nacht
iſt Waſſer zur beliebigen Aufnahme in die
Krippe zu gießen. Es muß jedoch darauf ge
achtet werden, daß des morgens vor dem
Futterſchütten die Krippen gereinigt werden.
Ueberhanupt empfiehlt es ſich, der Sauberkeit
der letzteren mehr Aufmerkſamkeit zuzu
wenden, wie dies bisher allgemein geſchieht.
Jn regelmäßigen Zeiträumen, etwa alle
14 Tage, müſſen die Krippen mit heißem Waſſer
und darauf mit Kalklauge ausgebürſtet wer
den. Tut man das nicht, ſo entwickeln ſich
leicht faulende Stoffe, die die ganze Krippe
verpeſten und oft das Futter verderben.

Pflege der Ferkel.
Für Zuchtferkel bleibt wohl immer das zu
träglichſte Hauptfutter Milch (ganze Milch
wie auch deren Abfälle und Rückſtände) und
Gerſte (das ganze Korn für das erſte Lebens-
ſtadium, das zerkleinerte, geſchrotete oder
gequetſchte Korn für die entwickelten Ferkel).
Der Stall muß ſauber, gut ventiliert und ge

nügend beleuchtet ſein. Das Fenſterlicht zu
der Grundfläche ſoll ſein wie 1:10; die Tem-
peratur während der kalten Wintermonate im
Stalle wird zwiſchen 11 bis 14 Grad R. ge
halten. Vorerwähnte Bedingungen können in

jedem, ſelbſt dem primitivſten Stalle ermög
licht werden. Jm Notfalle ſtellt man die er

forderliche Stalltemperatur im Winter dadurch
her, daß man die Außenwände des Gebäudes
mit einer 1 Meter hohen und 1 Meter breiten
Schicht friſchen Pferdedungs umgibt, die
Lager der Schweine 15 Ztr. hoch mit friſchem
Pferdedung und darüber mit ſtarker Häckſel

lage bedeckt und überdies Schafe in den
Schweineſtall ſetzt bezw. umgekehrt. J

Der Regenwurm.
Ein Dier, deſſen Lebensweiſe nur Wenigen

genau bekannt, deſſen Bedeutung jedoch für
den natürlichen Boden Haushalt ſpeziell alſo

für den Landwirt, größer iſt, als allgemein
angenommen zu werden pflegt iſt der
Regenwurm, der in verſchiedenen Formen
über die ganze Erde verbreitet und üllerall
in dem Erdboden dort zu finden iſt, wo es
bei dieſem an einem gewiſſen Feuchtigkeits
betrage nicht fehlt. Dieſer Wurm hat mit
Ausnahme ſeines feinen Gefühls für Er-
ſchütterungen, an welchen er das Nahen ſeinerFeinde erkennt, und eines Empfindungsver

mögens für grelles Licht, dem er ſich durch
ſchnelle Flucht zu entziehen pflegt, keine ſonſtigen

Sinne. Er hat keine Augen, iſt vollkommen
taub und ohne deutlich hervortretendes Ge
ruchsver mögen. Trotz dieſer niedrigen Organi
ſation zeigt er gelegentl lich Zeichen von Jntelli

genz, de ſich aus ererbten Jnſtinkten nicht

erklären laſſen. Der Regenwurm lebt am Tage
in von ihm gebildeten Röhren, deren Lumen

ſeinem Körperumfange entſpricht. Dieſe
Röhren gehen bis zu einer Diefe von 5—6
Fuß in die Erde; in ſie muß ſich das Tier

um dem winterlichen Froſt, der
zu entfliehen. Aber auch

zurückziehen,
ihn töten würde,

auf

we
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auf alle vegetabiliſchen Beſtandteile des Erd

dort würde er unter der niederen Temperaturteiden, wenn er ſich nicht Jſolier ſchi Hier
ſchaffte. Als ſolche bildet er ſich auf dem
Gründe der Röhren ein Lager größerer
Steinchen, auf denen er liegen kann, ohne in
allzu direkte Berührung mit der Erde zu
kömmen, und nahe der e Tapeten
der Röhrenmündung, beſtehend aus Blättern,
die er in dieſelbe hinei wieht und an die
Röhrenwandung anklebt. Auch zum Verſchlußder Mündungen benutzt er 8 zlätter, da er die

Gewohnheit hat, mit dem Kopf in der Nähe
derſelben zu ruhen. Dort wird er deshalb
vielfach das Opfer von Feinden, zumal derAmſeln, die ihn unter dem Laubverſchluß zu

entdecken und aus den Nöhren hervorzuziehen
wiſſen. Nächtlicherweile kriecht der Negen
wurm, mit dem Schwanz in den Röhren-
öffnüngen ſich feſthaltend, hervor und ſucht,
ſoweit ſein lang gedehnter Körper reicht, im
Umkreiſe ſeiner Röhrenmündung die Erdober
fläche ab. Seine Ernährung beſorgt er dabei
durch Abzupfen von Blattſtücken, welche er
durch Einſaugen ablöſt. Es iſt indes dies
nicht die einzige Ernährungsweiſe des Wurmes.
Vielmehr verdaut er auch und nimmt in ſich

bodens, welche er durchwühlt. Er durchzieht
nämlich die geſamten, der Erdoberfläche zu
nächſt liegenden Bodenſchichten durch ſeine
Röhren und, da er ſolche Röhren nur bilden
kann, indem er ſich Hohlräume in den Boden
frißt und die aufgenommene Erde als
Excremente nach der Oberfläche ſchafft, ſo
durchwandern große Mengen Erdbodens ſeinen
Verdauungskanal, der zu dieſem Zweck mit
ganz eigentümlichen Organen verſehen iſt.
Dieſe Verdauung geſchieht unter Entwickelung
d Säuren, die in den Excrementen mit
usgeſchieden werden. Es iſt auch klar, daßdieſe Greremente nur aus Bodenteilen be-

ſtehen können, welche durch den Mund des
Wurmes gegangen ſind. Hieraus folgt, daß
alle größeren Steinchen in den Abgängen ſich
nicht vorfinden können. Kleine, ſelbſt ſcharf
kantige Körper nimmt er dagegen wohl auf;
dieſe werden von ihm in ſeinem Magen feſt
gehalten und dienen ihm dort zur Verkleinerung
feſter Teile des Mageninhalts. Die Zahl der
Regenwürmer, welche in der Erde wohnen,
iſt nun eine beträchtliche. Es kommen
nach de Feſtſtellungen auf drei
Quadratfuß der Oberfläche etwa 2 Tiere; in
gut kultiviertem, lockerem Gartenboden ſind
ſie zahlreicher als im Acker zu finden. Man

hat ferner die Menge der Excremente geſchätzt,
welche die Regenwürmer im Laufe eines
Jahres aus dem Erdboden nach der Ober-
fläche ſchaffen und iſt dabei zu dem Ergebnis
gekommen, daß im Lanfe von 10 Jahren
dort, wo der Erdboden ſich ſelbſt überlaſſen
liegen bleibt, ſich eine Bodenſchicht von 1 Zoll
durch ſeine Tätigkeit bildet. Wir ſehen nun
auf langjäh a da eine mehr oder
weniger dicke, ſchwarze, humoſe Schicht unter
der Pflanzennarbe gebildet, welche vollſtändig
frei von Steinen iſt. Wir ſehen Schlacken,
Ziegelteile und andere ſchwer zerſetzbare
Körper, welche ehedem auf der Oberfläche
einer derartig ruhenden Fläche verbreitet
waren, allmählig in die Erde ken und
mit einer Raſennarbe ſich überziehen. Groß
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Steine, welche vormals mit ihrer unteren
Fläche im Niveau der Erdoberfläche lagen,
ſinken gleichfalls in den Boden ein, ohne daß
man annehmen kann, daß dieſes Eindrin igen
als Reſultat der Zuſammendrückung der von
der Laſt gepreßten Unterlage erfolgte. Alte
Gemäuerreſte werden allmählig von einer ſodicken e zugedeckt, daß der Pfluc
über ſie hinwegfaähren kann, ohne ſie zu be
rühren. Alle r Wirkungen hat der Regen
wurm im Laufe langer Jahre vollbracht, inden
er unausgeſetzt ſeine Excremente nach ober
ſchafft, welche der Regen auflöſt, planiert oder
der Wind über große Flächen verteilt, wenn
jene ſich in kleine harte Kugeln auflöſen. Die
Regenwürmer vermögen alte Fundamentmauern
von Gebäuden ſeitlich zu durchdringen, wenn
der Mörtel allmählich dem Einfluß der
Atmoſphärilien unterliegt; ſie können unter
ſeichten Fundamenten Höhlungen ſchaffen und
dadurch e und Spalten im Mauer-
werk alter Bauwerke hervorrufen. Schließlich
beteiligen ſie ſich in deutlicher Weiſe an der
Planierung unebener und der Abtragung ſich
neigender Bodenflächen, indem ihre Auswurfs
ſtoffe ſtets nach den tiefſten Stellen von Wind
und Waſſer getragen werden. Das Zerſetzen
der Geſteine helfen ſie mit beſorgen alles
dies in ſcheinbar unſichtbarer, nach langen
Zeiträumen indeſſen deutlich erkennbarer Weiſe.
Die Bildung der Ackerkrume iſt größtenteils
ihr früheres Werk. Aber auch jetzt ſchaffen
ſie im kultivierten Boden noch für das
Pflanzenwachstum günſtige Bedingungen an
der Ackeroberfläche, indem ſie durch ihre Ein-verleibung pflanzlicher Stoffe in die Erde

deren Humusgehalt erhöhen, beſonders aber,
indem ſie durch die Miſchung der verhältnis-
mäßig großen Bodenmengen, die ihren Leib
paſſieren, mit ihren Verdauungs. Sekreten ihre
Excremente in einen n n verſetzen, welcher
eine Auflöſung unlöslicher Pflanzennährſtoffe
ermittelt. Auch daß die Excremente ſelbſt
düngend wirken, läßt ſich a priori annehmen

Butterhanbvel.

Berlin. Originalbericht von Gebr.
Gauſe.

Butter. Die Marklage iſt unverändert. DieErwartungen, daß dieſe Woche noch eine weitere
Steigerung des Bedarfs eintreten würde, haben ſich
nicht erfüllt. Für feinſte Qualitäten iſt die Nachfrage
be riedigend, dagegen iſt das Angebot in geringeren
Qualitäten ſowie von ausländiſcher Butter ſehr ſtark
wozu die flaue Marktlage der Exportplätze weſentlich

bis hat.Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 108--112, IIa Qualiät
Mk. 102--110.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 110 12e 9 e

e do. e 105 108Abfallen de e 109 105Land
Die Schweinepreiſe ſind in Amerika

infolge kleiner Zufuhren abermals geſtiegen. Wenn
auch die Schmalzpreiſe dadurch anziehen konnten, ſo
beſteht das Mißverhältnis zwiſchen den Schmalz und
Schweinepreiſen unverändert fort, indem erſtere um
circa Mk. 5 pr. Etr. zu niedrig notieren, um den
Packern Nutzen zu laſſen. Die Vorräte in Deutſch
land haben weiter abgenommen und iſt der Markt
daher recht feſt

Schmalz:

Die rungen

Steam Mk. i
ſind: Choice Weſt ern

)malz Voruſ
Krone Mk. 45,00, kann

Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 47, in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck wenig Nachfrage.

Wochen bericht von Buſt. Schultze
Sohn, Berlin C. 19.

Zum bevorſteherden Feſt zeigt ſich ein größerer Be
darf und iſt die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter,
zu den allgemein entgegenkommenden Preiſen recht rege
Die bedeutenden Einlieferungen in Hofbutter konnten
ſich ſchlank räumen auch haben ſich die aus den Vor
wochen angeſammelten Läger, wenn auch mit großem
Verluſt, etwas verkleinert.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs-Kommiſſion: Hof-
und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 108--112, IIa.
102--110, IIIa. 92-—105, abfall. 97 100.

Tendenz: lebhaft.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oel-kuüchenmarkt von Achenbach C Co.
Die letzte Berichtswoche iſt ruhig verlaufen, die

Preiſe haben ſich jedoch nicht nur behaupten können,
ſondern zum Teil eine weitere Aufbeſſerung erfahren.

Erdnußkuchen und -Mehl. Es wird ſehr
wenig angeboten, und man verlangt ſowohl für greif
bare Ware als auch für ſpätere Lieferung erheblich
höhere Preiſe. Man rechnet in den Fabrikantenkreiſen
allgemein mit einem weiteren Steigen der Preiſe
daher auch die Zurückhaltung der Verkänfer.

Preis: 117--145 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſgatmehl. Die Marktlage iſt
nach wie vor feſt. Das Angebot von Marſeille iſt
unbedeutend, namentlich iſt hochprozentige (58er)
Texasware faſt garnicht haben. Der größte Teil der
Zufuhren der letzten Monate hat einen erheblich niedri
gern Gehalt ergeben.

Preis: 128-139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Auch hierfür iſt die Stimmung
feſt. Von Marſeille wird außerordentlich wenig ange
boten, und die Mühlen in Colombo, Singapore uſw.
haben ihre Forderungen erheblich erhöht.

Preis: 115-130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Das Jntereſſe iſt

gering, die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 116-123 r für 1000 K. ab Hamburg.
Palmkuchen Die Verkäufer l halt ten auf etwas

höhern Preis, aber die Nachfrage iſt gering.

Freis: 103--106 Mk. für 1000 kg ab Darburz
einſaatkuchen- u. Mehl. Das Angebotiſt nberente, die Preiſe behaupten ſich.

Preis 124—128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe haben aber eine kleine Aufbeſſerung erfahren.
Preis: 89--96 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg.

Stettin. (Original Bericht von Schütt und
Ahrens.Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25--7,35, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,50 7,50,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,60--7,60, Baumwollſaak
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl amerikaniſches
Mk. 7,00--7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20--7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75——6, Kokos-
kuchen Mk. 5,50 —6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 -—5,75,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-—6,75, Rapskuchen
Mk. 4,80——5,30, Leinkuchen Mk. 6,25 6,50, Cleveland

Leinſaatmehl Mk. Hanffuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 6,00 6,25, RangoonReisfuttermehl Mk. 4,50
bis 5,00, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig- Comp.

Mk. 12,00, amerik. Mixed-Mais Mais-
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70
Weiz zenſchalen 4,25——5, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

1Markt-Bericht.
iBericht v. A. Metz Co., Berlin

Saaten
Original-Sämer

W. 57, Bülow
Nach der bisherigen Zurückh

der durch die anhaltend



vorgerufene dieswöchentliche große Anſturm von Auf
trägen wohl keinem Samenhänbler überraſchend und
alle waren darauf vorbereitet. ſo daß die ſachgemäße
Erledigung derſelben aus den Lagervorräten prompt
möglichſt erfolgen konnte.

Auch Angebote beſſerer Saaten gingen in allen
Arten zur Genüge ein, ſo daß Preisänderungen bis
jetzt nicht ſtattzufinden brauchten und die vorwöchent
lichen Notierungen noch in Kraft verbleiben.

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hanptkataloge zu verlangen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit,
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu ver
langen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerein Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55——66,
Bullenklee ſeidefr. 70—-78, Weißklee, ſeidefrei, 55
dis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45——55, Wundklee,

ſeidefrei 35-48, Gelbklee ſeidef. 15——19, Orig. Prov.
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Luzerne, ſeidefrei 60 8, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 60 66, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei.
0——66, Sandluzerne, ſeidefr., 62—68, Jncarnatklee
18—-21 Bokharaklee echt 36—42, Eſparſette 15--17,
Schotenklee 66——75, Fioringras 23——38, Wieſenfuchs
ſchwanz 60——68, Puels Geruchgras 25—28, Franz
Raigras 52——60, Weiche Trespe 13 16, Kammgras
90-100, Knaulgras 46——58, Schafſchwingel 16—22,
Wieſenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 38--42,
Honiggras 16--24, Engl. Raigras 17—-20, Jtal. Rai
gras 17—20, Rohrglanzgras echt 155--160, Timothee
18——23, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras
44—52, Gemeines Rispengras 92--100, Serradella
6 Lupinen 5 Sandwicken 18-—22, Pe
luſchken 71 81 Wicken 7——8, ſilbergr. Buchweizen
9—-10, brauner Buchweizen 9—9 Saatſenf 10 13,
Rieſenſpörgel 10-12 Gelbe Saaterbſen 8-10,
Runkeln, verbeſſerte gelbe oder rote Eckendorfer 30,
Runkeln, gelbe oder rote Oberndorfer 26, Runkeln,
rote Mammut 23, Runkel, gelbe Leutewitzer 26,
Runkel, Selected Giant Long Rech, Orig. Saat 29,
Kiefern, je nach Keimfähigkeit von 150-180, Fichten
von 75-—90. Alles per 50 Ko.

Kartoffelfabrikate.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns
gemeldet:

Die Stagnation im Verkehr mit Kartoffelfabrikaten
hält an und haben ſich Preiſe wenig verändert.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 22,00-—22,50, Ia Kartoffel

mehl Mk. 22,00 22,50, II Kartoffelmehl Mk. 18,25
bis 20,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. 13,40, Gelber Syrup Mk.
25,75 26,50, CapSyrup Mk. 26,50—27,00, Export
Syrup 27,50—28,00, Kartoffelzucker gelb Mk. 26, 26,50
Kartoffelzucker cap. Mk. 26,50-27,00, RumCouleur Mk.
37——38, Bier-Couleur 36——37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 27,50——28,00, Dexvtrin ſek. Mk. 25,50 26,00,
Halleſche, Schleſiſche 38,00—39,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00-36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36-37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45-—47, Schabeſtärke Mk. 31——33, Ia Maisſtärke
Mk. 31-—32.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10 000 Kg.

Vermiſchtes.

von Geinen. Weine
kann man küpyſtlich
altern, wenn man ſie
im Jahre viermal ab
zieht, und vorher ſtets
mit Gelatine oder
Hauſenblaſe ſchönt.
Nachher lagert man
den Wein in einen
Raum, in dem die
doppelte Temperatur
eines guten Kellers,
etwa 3) bis 34 Grad
R. (37 5 bis 42.5 Gr.
R.) herrſcht. Auch in
Flaſchen kann man
dasſelbe bewerkſtel
ligen; beſſer iſt es
jedoch, die Flaſchen
ungetähr voll zu
füllen und dann gut
verkorkt 1 bis Tage
lang in 50grädiges
(G2.5 Grad C) Waſſer

einzuſtellen. Die
Flaſchen werden dann
vollgefüllt und im
Keller eingelagert.

Kartoffeln für
Schweine Kartoffeln
reicht man dem Schwein
zweckmäßig immer ge
dämpft, weil ſie dann
nahrhafter und ge
ſunder ſind. Bei ſehr

Créme

clie üherraschende Wirkung der

S
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Preis per Carton Puder mit Teintleder M. 1.50.
Die nehenstehende

e ein 20 henen

5 Vber 148,000 Artikel und Verweisungen,
11,000 Abbildungen, 1400 Tafeln.

e koſtenfrei. Ostermann,

9 9 (Oborbett, Unterbett, zwei Kifſen) m. Forst- und Heckenpflanzen in kräftiger,
ereinigten neuen Federn bei Guſtat beſtbewurzelter Ware, auf Sandboden ge

Künſtliches Aſtern uſtig. e S., Prinzenſtr. 4G. Preisliſte poſtfrei, empfiehltViele n Halstenbecek (Holstein)
9606689096060060080

e 2

Frappanter Erfolg bol
aufgesprungenet, ranher und

20 Rände en Halbleder gebunden eu je 10 Mar
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

rissiger Iaut, Hautjueken u. Röthe
Der Teint wird blendend weis

u. tadellos rein, die Hut samwmet

weich u. jugendtriseh. All SuDamen, die täglich Crèms-iris gen
brauchen, werden bewundoert
wegen ihres auffallend schönen nToints.

Man überzenge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zureichend
daher vilriger als andere ähn- Ein Weg
liche Präparate und keien solohe von
zu noch s0 geringen Preisen er-
höltlich.

erner mr
Iris-Puder

Verlag des Bibliographischen Ins tituts in Leipzig.
e hr

lfe für
zur Erlösung aus den Fessein der Not

dic re Preis 50 PF ar jede Buen
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.
éehn Schwörins Verlag Aktiengesellschaft, berlin D. 27.

keme Europa, alle

ſtarker Kartoffelfüt Schutzmarke Tunis Mexteo, No
terung werden Fleiſch garantirt Ihnen, dass 2
und Speck weich und Sis dis Neu Süd-Wales, Tafade. Es ſind 10 ächten S und Süd- AustralienOmaha u. V. a. seKilo Kartoffeln auf
10 Kilo L.G., welche
häufig zur Verfüt
terung gelangen, viel
zu viel und ſollte man
ſich mit 6 Kilo be
gnügen. Bei Ferkeln
beginnt man mit 0,5
Kilo pro Kopf. Aus
gekeimte Kartoffeln ſind

zu entkeimen, weil
andernfalls das in den

Keimen enthaltene
Solanin ſehr unange
nehme Durchfälle zu
erzeugen vermag.

4

Crème-
Iris-

Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur PHege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des ohemischen Laboraror. des allgemDr. Sohacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiene

Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt:
„Wremmne-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt,
dass das Präparat völlig frei von schädlichen Substanzen ist.
„Die Oreme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-„sot ung zur Pflege, der Haut in hohew Grade geeignet.

10 Pfg. Porto.
L. Darnstädt, Berlin NW.,Beusselstr. 64.

100s eiten eben Ital. Le gen ln n erDverschied. u. garant.
echt, z. B. V. China, Persien, Transvaal, Frühbrut, tägl. Eierleger, je 13 St. mit

rd-Borneo, Brit. und Hahn M. 23 frachtfrei jeder Bahnstat.
Niederl. Indien, Brasiſien, Peru, Chile, liefert in beliebiger Farbe, garantirt
Argentinien, Französische Colon., Victoria, lebender Ankunft.

smania, Bolivia, West- D. Andermann in Brody 33, via Breslau.
Guatem., Kolumbus, Sitene für M. und Prima-Harzkäse,

Preisliste gratis. Postkolli 100 Stück Mk. 3,30 franco
versendet gegen Nachnahme

Carl Seil, Käserei Cölledac

S Reele Bedtenung. Feſte Preiſe. Garantiert einges h sCentralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 9 mm S
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Cal. v mm 12.0
Weſtentaſchenteſchins do. 3.0
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint., pa. t. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.00
DrillingGewehre 120.060

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſonſt
Verſandt nur gegen Nachvahme oder vor

herige Einſendung des Betrages.
Deutsehu Waſtentabrik beorg Knaak,

Serlin S. 12. Friedrichstrasse 212
zrantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin 9. 27, Holzmarktſtr. 4.
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